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Billızung des Papstes Pıus fand, beruhigten sıch all-Zur Priesterberufsfrage. mählich dıe erhitzten (GGemüter. Aber vergingen noch
Mulders, Alphonse, Docteur T’heologie, Professeur de ahre, ehe möglıc wurde, dıe daNnzZ Berufsfrage nach
dogme Pt d’Histoire ecclesiastique, La Vocation SaCcer-
doce. Bruges, Impr. AHXCEISIOL S 1925 (AIX, 217 50) ihrer geschichtlichen un theologischen Seıite mıiıt der

Ruhe un Sachlichkeit eines leiıdenschaftslosen Beurteıilers
wissenschaftlich 1n Angrıff nehmen. Das Verdienst,Raus, Jean-Baptiste, 508 Archiviste general, ancıen Pro- sıch diesem Unterfangen erstmals glücklich unterzogenfesseur du Droit Ccanonique, La Doctrine de Alphonse Su  $

la Vocation et la Gräce regard de l’Enseignement aben, ebührt UNSEIM Autor, dem holländıschen 1:Ne0s
de Thomas et des Prescriptions du ode tude Jogen.
theologique-canonique, Lyon-Paris, Emm Vitte, 1926 (12959) Fr.

Der Verf. geht VO dem richtigen edanken aus,
daß auch nach der päpstlichen Entscheidung neben und

Das Werk VO  — Mulders, 1ne sehr eachtenswerte VOT der 10322 kanonischen Berufung durch den Bischof
Leistung der holländischen Theologie der Verfasser nıchtsdestoweniger noch 1ne innere göttliche erufung

ZUuU Priestertum als notwendig bestehen bleibe und daßist Professor A dem Priesterseminar der 1Özese Breda
verdankt seine Entstehung miıttelbar der theologischen der Kardınalskommission ferngelegen habe, dıese

etztere leugnen A wollen. Gerade diese innere erufungKontroverse, welche VOL etwa zwel Jahrzehnten In tank-
reich über den Pı:esterberuf mıiıt großer Heftigkeit eführt bıldet den eigentlichen Gegenstand seiner Untersuchung.
worden ist. Bei dieser Kontroverse, VO.  - der die deutsche Diese selbst zerfällt ın wel Hauptteile, eınen historischen
Iheologie fast gänzlıch unberührt geblieben ist, andelte un einen theologischen.

sıch letzthin dıe rage;, worın das W esen des
Priesterberufs erblicken sSel1.

In em historischen eıl (5 1—70) wird ıne gedrängte,Die einen vertraten dıe aber immerhin ausreichende Übersicht ber Entstehung nd Ent-
bisher. In Frankreich fast allgemeın gehegte Auffassung, wicklung der Berufsfrage gegeben Patristik, Scholastik nd die

nachtridentinische Theologie werden dabe1 5 beachtet,daß das Wesen dieses Berufs In eıner starken, inneren Gegen Ende dieses erstien Teils behandelt der erf. miıt allerNeigung oder Sar 1n einem fast fühlbaren Antrieb des Objektivität die geNaNNtE französische Kontroverse und dıe röml-
sche EntscheidunGeistes, In den Priesterstand einzutreten, suchen

sel, während andere, namentlıch der gelehrte Seminar- Umfangreicher und inhaltstiefer 1st der zwelıte, der systema-tisch-theologische eıl ausgefallen ®) 71—=217) Derselbe 1stprofessor und Ehrendomherr Joseph Lahitton, mıt allem methodisch wıieder in reıl einzelne Abschnitte gegliedert, VONachdruck die Ansıcht verfochten, daß der Priesterberuf denen der erste eingehend die Existenz, die Natur, die Eigen-schaiten und die Kennzeichen des Priesterberufs behandeit. Dabeiwesentlich In der Berufung durch den zuständıgen Bischof
bestehe. Das Erscheinen des Hauptwerkes Lahittons, hat der erf. iImmer DUr und das 11ıt Kecht die innere
La V’ocation sacerdotale, 1m a  re 1909 regte dıe Geister Berufung durch Gottes Gnade, welche der kanonischen Berufung

ZUT Se1te DZw ihr vo:aufgehen muß, ım Auge In dem zweıten1n Frankreich leidenschaftlich auf, daß INan sıch 5 Abschnitt 1St dıe ede von den bei der inneren eruftung innÖtigt sah, dasselbe und 1m Zusammenhang damit Betracht kommenden Faktoren, zunächst VO ott selbst als dem
dıe n ontroverse dem Apostolischen Stuhle ZUT ersten und unmıittelbaren Beruter, sodann VvVo den untergeord-
Prüfung und Entscheidung vorzulegen. Eine daraufhin und sekundären Faktoren, wıe VO:|  — Eltern, Erziehern,Seelsorgern, Beichtvätern, Seminarleitern A Der Vert,, dereigens VO Papste eingesetzte Kardinalskommission fällte bei den geistlichen Vorbildungsanstalten zunächst NUur eıin-Juni 1012 das Urteil, daß dıe Auffassung La- und roßseminar ach französischem Muster (ebenfalls in

Holland!) berücksichtigt und darauf seine Ausführungen aufbaut,hittons grundsätzlic) iıllıgen sel, INn, . W daß das
Die andersWesen des Priesterberufs nıcht notwendig und regelmäßıg geht ın dieser Hinsicht ohl einseltig VOT,.

ın einem inneren Antrieb des Geistes, sondern In gearteten Verhältnisse, w ıe sıe gerade ın Deutschland vorliegen,bleiben dabei Sanz unbeachtet. Indes lassen siıch die wertvollen päda-den dem Priesteramt erforderlichen natürlıchen und gogischen Anregungen und Winke, wıe sıe hier erf. gegebenübernatürlichen Kıg werden, mıiıt einigen Modifikationen, die ber nıchts Wesentliches
bestehe.

enschaften auf seıten des Kandidaten ändern, uch auf deutsche Verhältnisse leicht übertragen,. Nach
NT ach dieser Entscheidung, welche die ausdrückliche Art der Kleinseminare, wıe s1e nicht UT ın Frankreich, sondernauch in den melsten andern Ländern errichtet worden sind, be-

Sr?
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stehen bekannılich in den deutschen Diözesen bischöfliche Gym- zıge Schrift hervorgebracht Hatı LU mıt ürftgen Krzeug-
nasialkonviıkte geistlicher Leitung mMıt der besonderen Auf nıssen aufgeführt werden konnte. Immerhın jedoch hätten
gabe, werdende Priesterberufe Z schützen und pflegen. Gerade Bücher W1€e Hettinger, Timotheus Briefe einen Jungenfür dıe verantwortlichen Leıter solcher theologischen Pflanzschulen,
dıe leider hıe nd da ihren ursprünglichen Charakter verlieren Theologen), SOWIE Schrörs, (Gedanken über zeitgemäße
rohen und mehr em Prinzıp der freien Berufswahl huldiıgen, Krziehung und Biıldung der Geistlichen, Erwähnung VOI -
1st 11 diesem Abschnitt sehr 1e] Wertvolles nd Beherzigens- dient.

Wir haben siıcher keine Veranlassung,
Alles ın allem aber: das gründliıche Werk des

werles QESALT holländischen (‚elehrten kann den deutschen Iheologen,der gymnasıalen Vorbildung und Erziehung UNSCTICS5 theologischen der theolo-Nachwuchses 1n Deutschland ach fremdländischem Muster 1e] namentlıch solchen, denen dıe Erziehung
ändern. Aber von dem kirchlichen (Geist un der systematı- ischen Jugend oblıegt, 1UTLTE angelegentlichst empfohlen

schen Berufspflege, wıe S1IC nach den trefilichen Darlegungen des werden.
Verf. ın den 502 Kleinseminaren geübt werden soll, könnte wohl

DU In der Schrift VO  s aus werden wel sıch Dahnızauch manches in UNSeTE Gymnasialkonvikte übernommen werden.
In einem dritten un eizten Abschnitt wırd näher eingegangen dısparate Fragen behandelt, dıe LLUFTE insofern unter iıne

auf die konstiitutiven Elemente des Berufs selbst, auf dıe rechte formelle Einheıit gebrac sınd, als S1Ee beıde unter dem-
Absıcht nämlich wıe auf die Eignung. Der rechten STeÄt, ZUT Lehreselben Gesichtspunkt ihrer Beziehungwelche auch in der römischen Entscheidung eine grundlegende I homas VO Aquın und Z den Vorschriften desBedeutung beansprucht, wird iıne besondere Aufmerksamkeit Es handeltgewıdmelt, wobel namentlich die verschiıedenen Motive, auf wel- kırchlichen (zesetzbuches betrachtet werden.
che dıie Absıcht zurückgeht, einläßlich ZUTL Sprache kommen sıch zunächst die heute viel erorterte Hrage nach
wichtig für Jjeden angehenden Theologen Ww1e nıcht weniger für
SeINE Erzicher nd Berufsberater. Es verdient besonders hervor-

dem W esen des geistlichen Berufes, sodann dıe da=
VO  w YalıZ verschiedene Frage NAae der Wirksamkeıt dergehoben werden, dal der erf. den sozlalen Charakter des

Priestertums nachdrücklich ın en Vordergrund rückt, VO aktuellen na  © ZENAUCI gesagt, handelt sıch darum,
hıer Au Gesichtspunkte ZUT Beurteilung VO Absıcht Uun: Motiven dıe Ansıchten des Alphons VO  w} Lizuor1 über dıese

gewInnen. In der welteren Ausführung, die sıch der rage beıden Fragen festzustellen und ın inklang mıiıt dem
der beruftsmäßigen Kignung zuwendet, geht der erf. näher eın IThomas und dem Codex Jur. Cal SsSeizen Aufauf die moral'schen un wissenschafılichen Anforderungen, welche

die Kandıdaten des geistliıchen Standes stellen sind In diesem Nachweis J1eg In beiden Hällen das inhaltlıche
Hınsıcht verbreitet sıch besonders uch ber dıie S1tt- Schwergewicht der Untersuchung.

lıchen Voraussetzungen, die für Geistliche des lateinischen Ritus m1L In dem ersten Teıl (S 9—060), der SIC. also mıt
Rücksicht auf den Zölıbat vernünftigerweise gemacht werden der Berufsirage, spezıell dem Ordensberuf, befaßt, ist .
MuUussen, wobel selbst eınen gesunden Mittelweg, fern VO
Laxheit WwIe VO übertriebener Strenge, einschlägt un empfiehlt. erst wıeder ausführlich dıe Rede VO der vorhın skizzierten

In dieses Kapitel hätte freilich auch noch manches andere ber Theorie Lahıittons. Wenn siıch bel derselben eXPFeESSE auch
die mehr natürliche Qualifiikation des Kandıidaten einfließen lasse Q zunächst 1Ur den Priesterberuf handelt, wırd doch
können. Ungern verm1(3t INnan A08| dieser Stelle nähere Daı jegungen
ber gesundheitlıche, körperliche, wirtschaftliche und sOzlale Ver- nıchts 1m Wege stehen, W1e S In dieser Schrift S g-
hältnısse des angehenden Theologen. uch dıe sehr wicht:!ge schieht, dıe Lahittonsche Theorie auch auf den (Ordens-
Frage nach psychischen Anormalıtäten, ach gelstigen Störungen beruf anzuwenden und die Stelle des Bischofs den
und Charakterfehlern hätte 1er wohl eine kurze Behandlung verantwortlichen (OOrdensobern ireiten lassen. Der
verdient. W ol se1l anerkannt, daß der Verf. gelegentlich
anderen Stellen ber dıese Dinge eın zutreffendes Waort fallen i1aßt Verf., der sıch selbst YallzZ auf den Boden dieser Theorie
Allein das 1st weniıg. Diese Dinge sınd, wIıe dıe Erfahrung lehrt, stellt, untersucht 1U  - der el nach, W1Ie I homas und

wichug, da S1IEe bel der theoretischen un praktischen Berufs- Alphons über dıe Berufsfrage edacht haben und W asS.

behandlung eingehend berücksichtigt werden muüssen. das kırchliche Gesetzbuch darüber SsagtIn einem besonderen . Epilog hebt der ert. A{l Schlusse
passenderw eise in Form VO fünfzehn Leitsätzen och einmal Lahıttron hatte ZW AAar seine Ansicht, derentwegen heftig
dıe Haupigedanken seiner SaANZCM Abhandlung kurz un praägnant angegriffen wurde, auf IThomas un Alphons zugleıich gestutzt.
hervor. Jedoch hatte nıcht unterlassen, zwischendurch dıe prinzipielle:Allein w ıe instiıruktiv auch diese SÄätze den Leser
des Buches Sein möÖögen, s1e heben doch keineswegs den Mangel Voraussetzung, VO der gerade der h. Alphons au  fa  SC WAarl,
eines Sachregisters auf, das bei der Keichhaltigkeit un Mannig- daß nämlıch ott jeden Menschen seinem besonderen Lebens-
faltigkeit des Inhalts gerade hier ATl Platze DEWESCN ware un stande bestimme, Art anzulassen und abzuwelsen. Gegen diıesen
die praktische Benutzung des Buches wesentlich erleichtert haben Angriff soll der Alphons ın der vorliegenden Schrift in Schutz
würde, SCNOMMEN werden, un em Zwecke wiırd seine Lehre ber

den Priester- und Ordensberuf, dessen Erweckung und ’flege 1n
Aber abgesehen davon stellt das Buch eine hoch- den einzelnen Seelen, dessen Kennzeichen SOwIı1e das Mal der

wissenschaftliche Leistung dar, hınter der sehr 1e] gelstige 1n ihm ausgesprochenen Verpflichtung eingehend und SEeNdU dar-
Arbeit steckt. gelegt. Dem erf. gelingt C auf Grund sorgfältiger PrüfungSowohl derjenıge, der sıch über die (je-
schichte und den Stand der theologischen Berufsfrage von einschlägigen Texten aus den Werken des h. Alphons dessen

Lehre in volle Harmonie miıt em IThomas und em Kodextheoretisch orlentieren will, als auch der Praktiker, der bringen und damıt en Vorwurf Lahittons entkrätten.
brauchbare nregung un Anleıtung sucht, kommt bei Weiter untersucht der erf. ausführlich die Berufstheorien

Überall einiger LIECUETET Autoren, besonders VO ch und ru _-der Benutzung des Buches gut auf seine Kosten.
hat der Verfl. unmıttelbar AaUuUSs den ersten und besten MI6 I: ährend nıt dem Erstgenannten vollkommen übereın-

stimmt und nıt ıihm 1im Anschluß dıie Entscheidung Pıus” XQuellen geschöpit; zutreifend und wohlabgewogen erweiıst eıne Berufung lege ordinarıa nd Lege NON ordinarıa unterscheidet,
sıch se1n eigenes theologisches Urteil. Eine reiche wendet sich m ıt Nachdruck DCHCN Prümmer, welcher einer

speziellen Berufung für den Priester- nd eıner allgemeinenLiteratur, die AIl Anfang genau .aufgeführt ist, hat dem
für en Ordenstand das Wort redet. erf£. bringt den M,Verf. wertvolle Dienste geleistet und 1st auch ausglebig

benutzt worden. durchschlagenden Nachweiıs, daß diese letztere UnterscheidungEın üchtiger Blick auf dıe bıbliogra- sıch weder AaUuUS$s dem Kodex herleiten lasse, noch mt Ihomas
phische Liste zeıgt übrigens, daß sıch mıt geringen und Alphons in C bereinstimmung stehe. In interessanten nd

lehrreichen Ausführungen, dıe der theologischen und kanonisti-Ausnahmen faust nur Iranzösische Liıteratur handelt,
dıe reichlich vertreien ISt, während dıie deutsche Literatur, schen Genauigkeit nıcht entbehren, wırd weıterhin auseinanderge-

S  9 daß, 7zenmn das CUuU«C kirchlıche Gesetzbuch wieder OÖl einerdie über _ die Berufsfrage tatsächlich NUr wenıge Schriften inneren pöttlichen Berufung rede der eiıne solche vo  SSCIZE
vgl Can, 1353 Can 1357 62 damıiıt keineswegs dıieund speziell der Iranzösischen Kontroverse keine ein-
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der vpraemotı0 DhyYSICA iıne draemotıo0 moralıs entgegengestellt,gen päpst!w  iıche Entscheidung umstoßen, sondern NUur hervor-
un unter Berufung auf Thomas und Augustinus, und habe

en wolle, daß dıe innere Berufung auch VO Pıus X als
eiwas Selbstverständliches vorausgeSseizt! werde, worauf besonders dadurch der menschlichen Freiheit mehr Rechnung e
die etonung der vrectia intenti0 schließen lasse. Ebenfalls betont der Verfd., daß Alphons der gratia suffictens ım

Wie der erf. zuletzt nachweıst, lehren Ihomas und Alphons Gegensatz Banes und namentlich dem Augustiner Berti
lle stimmen wieder ihren richtigen Sinn gegeben habe, indem s1ie als iıne

nıchts anderes als Pıus und der eue Kodex
wirklıch ZUumMm Heilswerk ausreichende (,nade betrachtete, durch

darın übereıin, dal} iıne gyöttlıche erutung Zu Priester- wıe Zu

Ordensstande notwendig sel, da[(} aber vollkommen genuge, welche Vvor ailem dıe weiıtere Gnaden nach sıch ziehende (Gnade
dieselbe sıch ın allgemeıner un gewÖhnlicher Form, auch des Gebets allen vermittelt werde.

ohne fuhlbare Neigung, kundgebe. In diesem exakten Nachweils In der Gnadenlehre des banesianıschen TIhomismus erblickt der
Alphons, wıe zusammenfassend ausgeführt wird, rel nıcht

liegt der besondere Wert des ersien Teiles dieser Schrift.
Öösende Schwierigkeıiten: W ıe 1st beı einer praemotio phy-Soweılt über die Berufsfrage. S1CAaA och ıne wahre Freiheit mögliıch ” Mıt welchem Rechte

Der zweıte 'Teıl S —1209 wendet sich, WI]e gesagt, darf eın Mensch, der die Gebote (sottes nıcht hält, noch als schul-
dem alten Problem VO  . dem Zusammenwiırken der (nade dıg angesehen werden, da tatsächlich nıcht alle dıe npraemotio
mıiıt dem frejıen menschlichen Wıllen Die rage lst, DhyYSICA DZwW iın der übernatürlichen UOrdnung dıe gratia efficax

erhalten? Wo bleibt och Kaum für dıe Tugend der
zugleich mıt andern, wıeder akut geworden durch den christlıchen Hoffnung ® iJ)as sind 1n der T at Schwierigkeiten,
Kanon 13006 des kirchliıchen odex, der dıe Tre des deren Behebung sıch dıe „ Thomisten“ bisher vergebens

IThomas den katholischen Schulen ZULC Vorschrift macht bemuüht haben
Zum Schluß werden och einıge Briefe des Alphons im

In YENAUECT Analyse un Interpretation wırd VO Verf.
Wortlaut mitgeteilt, Aaus denen seine besondere Anhänglichkeit

zunächst der Sınn und die Tragweıte dieses wichtigen den h. Ihomas hervorleuchtet, sowle ber ıne kurze Kontro-
Kanons einer Prülung unterzogen, wobel sıch miıt aller zwischen den beiden Dominikanertheologen arın- Sola
arheı erg1bt, einmal, daß unter dem gebrauchten Aus- und Garrı900° Lagrange ber dıie göttliche Vorausbewegung
druck „Hheoloz14€ studıia“ 1Ur dıe eigentlich systematische berichtet, welcher der erft selbst keine Stellung nehmen will,

VO  m— der ber glaubt, daß Marin-Sola der Lehre des AlphonsTheologie (Dogmatık und oral) Zzu verstehen sel, dann näher komme als se1in großer Ordensbruder nd Gegner.
aber, daß dıe thomistische Theologıe als Ganzes, ın In der aAaNZCH Schrift, 1m zweıten wıe 1m ersten
ihren Prinzıplen un konstitutiven rundlagen, nıcht Je- Teile, offenbart sich neben wissenschaftliıcher Gründlıch-
doch ıIn allen ihren einzelnen Teılen und Beweisführun- keıt und Sachlichkeıit ıne vornehme Zurückhaltung und
DCH den katholischen Schulen vorgeschrieben werde. Auf- ıne maßvolle Polumik. Im allgemeınen beschränkt der
fallenderweıse faßt der erl auch dıe berühmten Thesen Verf. sıch darauf, dıe einschlägigen Gedanken seines
VO Qafs Juli 1914 ZU wesentlichen Inhalt der thom1- großen Ordensstifters getreu wiederzugeben un recht-
stischen Lehre, Was indes viıel eıt geht. Diefertigen, ohne persönlıch viel Neues hinzuzufügen.In einem gedrängten Überblick wırd 1mM folgenden verschıedenen Schulmeimnungen wırd freilich daumıt nıcht
10808  - näherhıin dıe Entstehung der beıden großen Systeme AUS der Welt schaffen, hat ber das große Verdienst,
In der Gnadenlehre, des Moliniısmus un T’homismus, durch seine Schriflft der Freiheıit der theologischen Wissen-
darge!]egl NMıt Recht bemerkt der Verf., daß der Name schaft ine (GGasse ebahnt en Wo dıe Kirche
Thomismus 1n diesem Zusammenhang irreführend sSel. und selbst Freiheit läßt, sollten die theologischen Schulen keine
daß INa  a besser VO  } Baniesianısmus als der nhänger- Engherzigkeıt üben.schaft des Dominikanertheologen Banes rede, wıe
selbst auch tut ONN. Wılhelm StockumsWertvoll ist der Nachweıs, daß der

Lhomas ıIn ezug auf dıe Gnadenlehre, W1e auch sSONST,
weder VO. den homisten DZW. den Chulern des Banes, Strack, ermann E und Billerbeck, Ul Kommentar
och VO.  — Jen Molinısten für hre spezielle Doktrin alleın

zZzu Neuen Testament A Talmud und 1drasc Band
mıt eschlag belegt werden dürfe, sondern daß nach 11L Die Briefe des d nd dıe Oflenbarung Johannıs.
den Woıten der Kıirche als doctor COMMUUNILS gelten München, Beck, 1926 9 877 D 89) Halblw.
habe und als solcher über den beiden chulen stehe 38,
Kr welst namentlich darauf hın, daß dıie „thomistische““ Mıt diesem drıtten an des Kommentars 1r die
Schule keıin Kecht habe, die Vorschrift des Kanons 13066; fortlaufende KErklärung des Neuen 1 estaments Ende

1n dem Sınne verstehen, daß Tre Lehre alleın eführt, 1m V. Bande folgen 1LLUT och mehrere selbstän-
als die kirchlich berechtigte und vorgeschriebene VO.  - den dige Exkurse. Daß das vierbändige Werk überhauptkatholischen Lehrstühlen vorgetiragen werden musse. fertig gedruc werden kann, ist einem großen eıle

Zu den Schulen, welche nıt vollem Recht 1m Sinne des DC-
nanntien anons Thomismus vortrugen, rechnet der erf£. auch das Verdienst der Notgemeinschaft der deutschen Wissen-
die Schule seiner eigenen Ordensgenossenschaft, die auf den schalt. och Warell vielfache Kürzungen notwendig,.
Alphons und weiterhin auf dıe großen Theologen der Sorbonne Während 1ın den beiden Bänden urchweg ıne
zurückgeht, Wie 1im einzelnen ausführt, bekämptt der h Alphons vollständige Übersetzung des Textes eboten wurde, werden
den aNnesianısmus In seinen entscheidenden Punkten, beruft sıch
ber für seine eigene Gnadenlehre sowohl auf IThomas wıe auf hler bel den Briefen LU die Worte gedruc (und ZWAar
Augustinus. gesperrt), ZUuU denen der kommentar EIiW. ZCN hat.

In einem besonderen Abschnitt trıtt der erf. den Nachweis 1n dıiıesemDie Kıinrıchtung des Werkes leicht daher
d da die Gnadenlehre des h Alphons und seiner Schule Teile Werken W1e Schraders Keilinschrıiften un! dasdurchaus nıcht 1m Wiıderspruch stehe den maßgebenden
Außerungen der Kıirche, spezliell des zıitlerten Kanons 1366., Diese oder Jırkus altorientalıschem Kommentar ZU.

Untersuchung bildet den eigentlichen Wesensgehalt des zweıten Nur auf einzelne Punkte aus dem reichen Inhalte ann ich
Teiles seiner Schrift. Es wird eingehend dargetan und bewiesen, hinweisen. Der Anfang des Römerbriefes biletet die Begriffe :
wıe der Alphons ın größter Verehrung Zu hl Ihomas DC- A postel, Berufung, Evangelium, Propheten, Schriften. Was
standen, wıe iıh aber dieser Umstand nicht gehindert habe, dıe dıe Apokryphen, dıe auch die deuterokanonischen Bücher
Kernpunkte der „ T’homisten‘“‘ bzw der Banes1ianer, nämlıich die des (nach dem Sprachgehrauch katholischer Einleitungs-
praemotio0 physica und ihre eigenartige Auffassung der gratia werke) allen, der Talmud, dıe LAX, die rabbinische Literatur
sufficiens mıiıt aller Entschiedenheit abzulehnen. Alphons habe urid andere hierhergehörige Quellen ber sıe enthalıen, wırd in



481928 REVUE. Nr

Ühersetzung und, notwendig ISt, WwI1ıe Del dem Aus- 2, „Kein Auge hat gesehen die Grundstelle Is 64,
drucke „Sohn Gottes‘® 15—922), In übersichtlicher Anordnung und deren rabbinısche Deutung angeführt. 367 über Ehe un
geboten. 25 Beispiele für hyperbolische Ausdrücke; 27 Jungfräulichkeıit. 3021 die Stelle VOM dreschenden
„Hellenen und Barbaren®‘; ist ine Bezeichnung für das DESAMIC Ochsen, dem 119n das aul nıcht verbinden darf, schließt sich
Menschengeschlecht, W1IE bel den Juden „Israel nd die Völker der (bıs 309) ine Darlegung ber dıe verschiedenen Arten der
eit‘s bel Paulus ‚„„Juden und Heiden‘‘ das unsıchtbare Schriftauslegung. 406 der geistliıche Felsen Christus:

8423 ob die Männer bei den Juden miıt bedecktem HaupteW esen (GGottes ist aUuUSs den Werken der Schöpfung erkennbar
(5. 36 ff.) Die Heiden siınd daher unentschuldbar. S51e haben dıie eten, wıe dıe Frauen iun S 427— 440 ber ihre Haartracht).
Grundgebote, die (Gott VO Anfang den Menschen gegeben 446 das Gleichnis VO Haupte un den Gliedern. 4753
hat, Uun| ZW alr en Adam sechs, em oah sıeben, nıcht beobachtet, dıe Ansıchten der Synagoge ber dıie Auferstehung der Toten
Ja dıe :TOora, dıe o1t AI Sinal wıe späater och wıieder (vgl 635) und den ersten und den zweıten dam Für dıe

kbal, sämtlichen Völkern ZUur Annahme anbot, nıcht beachtet Liturgie der Synagoge sınd dıe Bemerkungen ber das Vorlesen der
und sind deshalb em Götzendienst anheimgefallen. R Tora- und Prophetenlektionen interessant S 465 ff.), während

486 f dıie Ausführungen ber das Verhältnis VO  $ Aquı unDie Ansichten ber dıe Götter der Heıden sınd verschieden; s1ie
sınd Engel, denen Oott dıe / Völker der Welt unterstellt hat, Onkelos (und se1in Targum) ıne Abschweifung in das Gebiet der
Dämonen, deren Anbetung Teufelswerk 1st, der verstorbene allgemeınen Einleitung bedeuten. Zum I1 Orintherbriefe
Menschen, Herrscher und Wohlräter von Völkern (Euhemerus), hebe ich hervor, w a5s gesagt wiıird 495 ber das Angeld des
endlich ach iıhrem hebräischen amen ‚„„Nichtse; denen nıchts Geistes, S 4.97 ber Christı W ohlgeruch un seinen Gegensatz,
Wesenhaftes nd Wırklıches 1St. Die Teraphim, Hausgötter, 499 ber Tinte, 502—53513 ber dıe steinernen (Jesetzes-
dienen als ıne Art Orakel. Darauf folgen Bemerkungen ber den tafeln des Moses, ı14 ar ber den strahlenden Glanz seiınes
Tierkultus. 62 (Götzendienst un heidnisches Lasterleben 4an- Angesichtes ber dıe Strafe der Geißelung, y 30

ber die Entrückung des Paulus in den dritten Hımmel,SCH CEDSC ZUSaM IMMENN, die Hıngabe das letztere 1st eine gOtt-
lıche Sırafe ; 64 ber heidnısche Unzucht 1im allgemeinen, der Zum Galaterbrief folgt 539 dıe Auslegung ber den
gegenüber die Reinheit der israelitischen khen gerühmt wird, eın degen rahams, 541I ber den Fluch, der den trifft, der nıcht
Selbstruhm, der stark der Einschränkung bedarf; 68 ber alle Worte des (Gesetzes erfüllt ; 542 ber den Gerechten,
widernatürliche Unzucht VO: ännern nnd Weibern, bel Heiden der A4US dem Glauben Jebt; 545 553 ber Testament un
und Israelunen (vgl 343— 358 zu 1 Cor. ) 9 I ott 1St Schenkung bei Lebzeıten und angesichts des Todes; 554
unpartelisch, doch steht anders Israel als den Völkern ber dıe Mıtwirkung der Engel be1 der Gesetzgebung; yr

ber das Verhältnis der EraQd, des Proselyten und des Sklavender Welt; ö4 dıe Tora 1st der Malstab für Gottes Richten;
S, 85 die praktische Ausübung der Tora palt ZW aAr In der alteren Zu Gesetze, während iın Christo Jesu alle e1Ins sind; 664
Ce1ıt für wichtiger, als das Studium derselben; als ber Hadrıan ber die Vormundschatt, dıie Aufgaben nd Rechte des Vormunds;
nıcht LIUT dıe Ausübung des Religionsgesetzes, sondern auch dıie 573 ber das obere Jerusalem ach det Ansıcht der alten
Beschäftgung mıiıt der Tora verbot, Lrat eın völliger Umschwung Synagoge; Ya ber das (Jesetz Christ1, das ach den Rabbinen
ın den Auschauungen ein, daß INa  — das Studium der Tora ıne N Auslegung der alten Lora bedeutet; . 579 ber dıe
für wichtiger hielt, als ıhre praktische Betätigung. der Ge- Malzeichen Jesu, dıe der Apostel Leıbe ragt, wıe der Sklave

das Mal seines Herrn. Zum: Epheserbrief 551 berdanke, daß dıie Heiden, dıe das Gesetz nıcht haben, VO Natur,
kraft des natürlıchen Triebes, das Gesetz erfüllen, Jag den dıe Engelklassen und ihre Rangstufen, während 805 LD

rabbinischen Gelehrten Sahz fern; die Vorstellung, daß das Ge- 87 dıe Stellen AUS dem Buche Henoch und andere ber dıe
SeiIz ın deren Herzen eingeschrieben sel,; annn ‚e0028 daher be1 (6 oder) Ihronenge!l (oder mitgeteilt werden (vgl S: 635
iıhnen nıcht Die Vorstellung VO dem In die Herzen L: EHess. 4, 6); 675— 682 ZUuU ebr. 1, 75 ö13 ber Michaei
der Israeliten eingeschrıebenen esetze findet sıch dagegen mehr- und seine Engel und 8SI8 ber den Engel der (Gewässer ({b
fach O1 der Lehre VO Gewissen 1m ( Weısh. I II) I und 16, 5) 585 ber Israeliten und Nichtisraeliten

und dıe Scheidewand zwıschen ihnen ; 596 ber Christıentspricht im rabbinischen Schrifttum die Lehre VO und
bösen Triebe. 98 die Überzeugung, da( Israel berufen sel ZUIL Himmelfahrt. Zu TIThess 633 as 1st Übervorteilurg ?
Lehrer der heidnischen Welt, findet siıch besonders beı den hel- Zu 11 Thess 637 ber den Antichrist, besonders die
lenistischen Juden ausgesprochen; anders das palästinische Juden- nachtalmudischen Vorstellungen ber ıhn, der Armilos geENANNEL
iuUum., Zur Zeit Christi WAar ohl üblich, Proselyten geW1N- WIrd. —— /l ebr. 673 messianische Deutungen des Psal-
NCNH, ber mnmit der Zerstörung Jerusalems durch Titus hört dıe MCS; 684 Ps 057 689 ber die Um:-
praktische Missionstätigkeit der Palästinenser jedenfalls gänzlıch ständen eintretende Unmöpglichkeit, Buße Lun, 692 ber

Melchisedek, 696 ff. ber das Hohepriestertum Christ1; 744auf. _S 105 der Vorwurf des Apostels 27 21 findet ıne Ergän-
ZUDE und Bestätigung durch das Sittenbild, das Jochanan ben

Zeit
die Entrückung Henochs. Zu Jac Y K 760 ber dıe

Elıas Zu I8l Petr.Zakkaı 60) VO: den inneren Zuständen des Jjüdischen der Dürre in den Tagen des
Volkes AUuUSs em etzten Decennium VOIL der Tempelzerstörung 769 ber den gerechten Lot und ber Bıleam. Zu Judas
entwirfit. II5 und 126 die Tora Israels Ehre, uhm 780 ber die gefallenen Engel un das Gericht,
und Schmuck, das einzige Gut, das ıhm verblieben ISt; 139 SOW1e 785 ber Sodoma und (somorra. Zur {{b.
die Vorzüge der Juden VOL den Heiden, die miıt Ausnahme wen1- Z90£, ber die Engel der Gemeinden; 799 ber das
DCI Frommen keinen Anteil der zukünftigen Welt gewinnen V Jerusalem (vgl 347 G 799 über.dıe Jer Lebewesen 0889l

den Ihron des Herrn; 309 ber den Engel des Abgrunds;werden; 144 nııt dem Anbruch der messianıschen Zeıt trıtt
eın Wendepunkt ein, nämlich die Vernichtung der Völker, dıie ö23 —827 ber dıe Dauer der Tage des Mess1as; ö27
Israel geknechtet haben; weniger einheıtlıch lautet das Urteil ber über dıe Auferstehung der Joten; ö30 ber Gog und
die relig1öse Stellung, die die Weltvölker im _ messli1anıschen Welt- Magog; ö40 ber den Hinimel und die cu«c Erde.
reich einnehmen. Während In alterer Zeıt ın Übereinstimmung Vandenhoif.
mit der Lehre der Propheten die Berufung aller Zu Heiıle VOCI=- Münster.
kündet wurde, schloß selt Va Chr. ine partikularıstische ich-
tung die Heiden om Heile Aaus 165 die Übersetzung des

25 ‚(Christus), den ott als Sühnedeckel (Sühngerät) dar- Souter, A, The earliest atın commentaries the
gestellt hat““® allgemein: „„als Sühnemittel, Sühnegabe‘“‘ bietet epistles of Paul. © Oxford, Clarendon Press, 19027 (A,
Veranlassung, die „Kapporeth, den Deckel der Bundeslade*‘, näher 244 89) I5

beschreiben un ıhre Bedeutung für die Liturgie darzulegenS 165—185); vgl Romuald Mollaun De cConceptu Wiıe sehr siıch das Morgenland dıie ErklärungPaulino SHlasterion‘“. W ashıngton 1925 ; späater (S 704 ff.) der Briefe des eiıdenapostels bemüht hat, lehren idiewiırd beı Erwähnung anderer heiger Geräte, wıe des sıieben Namen Clemens Alex., Origenes, Dionysius Alex., Piıerius,armıgen Leuchters (Hebr. 011.:0,.2) die Darstellung auf diese
xausgedehnt. 2171 der Mangel jeder Heilsgewißheit erscheImnt Methodius, Kusebius Caes., Theodor Heraclea, Eusebius

als eın hervorragendes Merkmal der altjüdischen Religion; azu Kmesa, CaCl1us Caes., Apollinarıs Kaod, Diodor Ar
pPassch eine Reihe VvVo Aussprüchen nıcht, die In kürzester Form
feststellen, wer am ewigen Leben teilhaben werde; 227 ber Tarsus, Kunomius, Dıdymus Alex., Chrysostomus, Severlan,
den Tod als Strafe der Sünde Adams; 239 ber die anderen Aster1us, 1heodor Mops., Cyrill Alex,, T’heodoret,

Gennadius V, Konstantinopel, Mag auch das meiste VO:  [aStrafen der Sünde Beim Korinthexrbriefe wiırd 3278



Nr.1928 T ”HEOLOGISCHE REvVUE.

dıeser Arbeit verschollen und höchstens in ITrümmern tentionem), I, 16 119 D, scilicet, Erkl. scientes), 1, (1201I B,
Necessartıum, Erkl MAagıs Necessarium), E 2 (1202 D, christo,uUurc die Katenenüberlieferung auf uns gekommen se1n, Erki DT'O christo), Zie I2I11I B, obauditis, Erkl obaudistis),

bıetet doch schon dıe Zusammenstellung er en 21 I2ZI1 B, praesentam, Erki praesentia), 2, 12 (I211 B,
Nachrichten über Pauluskommentatoren, WwWIe INnall S16 jetzt metU, Erkl {imore), Zn 16 (1273 B‚ cucurrt+, Zrkl [aboraut U
bel Staab, DIie Pauluskatenen, Kom 19206, 2063 ft. 87} ACUUÜUM CUCUFrTt}), 2y 76 I2IS E audiebatis, Erkl audieratıs

ındet, eın eindrucksvolles Bıld VO  — dem Ernst und Eıfer, illum), 4, I2 (1221 A, aliquando comprehendar, rki aliquo
mOdo comprehendam), $3 I (1224 B, T  ? Erki finis est

miıt dem dıe griechische Kırche ın den agen ihrer anteritus et quorum), 4, 122 Cl gdaudete, ErklL iın A0OMINO
Jugend sıch dem Studium des Größten unter den posteln denuo dico gaudete), 4, 8 1230 B! fratres, Erkl fratres UGE-

CUMQUE UAECUMGUE casta) 4) 16 (1233 B’ fuerant, Erkl.hıngab. fuerunt), Eph L, 1244 A, ıIn nobis, Erkl ın no0S), I, K} 1247 CDIie Leıstungen der Lateiner sınd vieles besche!l-
dener. Hünf Kommentare Aaus alter eıit ınd bekannt, deus, Erkl ul deus), 8 (1249 B, dextera, Erkl dextera 8240),

I, 1262 A, pedibus, Erkl uO Dedidbus), 2r (1252 D:
und darunter umiassen dreı, Marıus Vıctorinus (Gal, Phil: NUNTLC, Erki NUNC), 2,6 I255 C cCaelis, Erki caelestibus),
Eph), Augustinus Röm, Gal), H1ıeronymus _Philem‚ Gal, 2, 125 B, materidae, Erkl macertiae), e 31 (1261 Cl SEr uCclura,

Erkl auch OMNES voraus), $g 1264 B, operationıs, ErklKph, Tit) 1LUF einzelne Teıle: der SOP. Ambrosıiaster, der gratiae), 35 (1264 operationes, Erkl operatıon em), J9 Iallen Bemühungen Y ITrotz eın Inkognito noch immer (1269 B, 1esu christi, Erkl christi), 4, 24 1279 A, spirıtum,
wahren wußte, un der Häresiarch elagıus siınd dıe Erkl eum), OTa 1290 B, effectis Stare, Erkl spricht für

eINZIgEN, deren Heder WITr 1ne Erklärung en dreı- effectis. state), 6) 16 1291 C restinqguere, Erkl extinguere), 6, I
ehn Paulusbriefen verdanken. 1202 A, salutis, Erkl. sulutarem); 6, I9 1293 C’ Erkl1

im Schrifttext den Begriff euangelium voraus). Einige andere
Im vorlıegenden Werk möchte Souter eınen Eıinblick Stellen, wıe Gal (1256 zULiS), 3‚ (1268 nostri),

1n dıe alte Paulusexegese der ateinıschen Kirche geben. 3! (1270 ut) sınd Druckfehler bei Migne ; in Maıs Aus-
gabe liegt ıne Differenz zwıschen Biıbeltext und KommentarEr behandelt dıe genannten tünf Kommentatoren nach
Nnı  cht (8 187ihrer geschichtlichen kKeihenfolge 1n fünf Abschnitten:

Marıus Viıctorinus, Ambrosiaster, Hiıeronymus, Augustinus, (0)4088 Heılınrıch V ogels.
elagıus. Bel jedem einzelnen sSınd dıe wıichtigsten Lebens-
daten genannft, dann folgen ange Handschriftenlisten, Adam, Dr. theol August, Studienrat in Straubing, rbeitdie dem künftigen Herausgeber des Ambrosıaster, Hiero- und Besitz ach Ratherius o Verona, [FreiburgerU: und Augustin 1m Wiener Corpus zustfatten kom- Theologische Studien, hrsg, vOon Prof. Allgeier und Prof.

KrebsIN} werden, Erörterungen über den verwandten Bibeltext, ST Heft] Freiburg, Herder, 1927 (274 50)
die benutzten Quellen, ıne Auswahl VO  u Stellen, die M 6,80,
den Kommentar charakterısıeren oder AUS anderen Gr  un- Die Einleitung befaßt sıch mıt der Umwelt Rathers,den bemerkenswert erscheıinen, endlich die Kıgenart VOILL mıt seiınem Leben und Schrifttum, überdies mıiıt seiner
Stil und Sprache. Der Gegenstand konnte nıcht eicht schriftstellerischen Art Die einzelnen ın der Schrift be-
einen sachkundigeren Bearpeiter finden als den V erfasser handelten Lehrpunkte betreffen Rathers re VO Voll-
VO  a „A study of Ambrosıjaster‘“‘ (190 und Herausgeber kommenheitsideal, dıe Arbeit, dıe christlıchen Stände,der pseudoaugustinıschen Quaestiones Vet et Noviıi Test Erwerb un Besıtz. Die oft schwerverständliche Aus-
(1908), der uns och unlängst den Kommentar des drucksweise des Ratherius und noch mehr die häufigelagıus 1ın seliner ursprünglichen. Gestalt wıedergeschenkt wıderspruchsvolle Art seiner Darstellung machen die
hat (siehe eo Kevue LO26; i  bmd f Mag auch der systematische Darlegung und Entwicklung seiner Ge-
philologische Gesichtspunkt In dıesem uch vorwıegend Dem
AB Geltung kommen, hat doch auch hler wıeder der

danken einer nıcht gerade leichten Aufgabe.
Verf ist 6S gleichwo. gelungen, 1in ziemlıch klares Bıld

eologe en Anlaß, für die schöne (3abe dankbar geben, das ın den wesentliıchen ügen sıcherlich -seIN. treffend ist Nıcht versiumt hat der Verf,, die eıt-
Das Buch lehrt, wieviel der Arbeit 1er och 1mM einzelnen verhältnısse In entsprechender Weise berücksichtigen.eisten 1St. Zunächst bedarf für die 1er ersten den Kom:-

mMmentatioren eines gesicherten Textes, namentlich beli Mar Victorinus
Hervorzuheben sınd die Ausführungen ber die christ-
lıchen Stände und den Berufsgedanken überhaupt. uchnd Ambrosi1aster. Der dürftigen Überlieferung des Victorin annn die Beziehungen der Gedankenwelt des KRatherius ZUrFCıch nıcht :e] Vertrauen entgegenbringen, wıe tut,

I I möchte ine erschöpfende Liste der Stellen bringen, patrıstiıschen re sınd 1m wesentlichen aufgehellt, WIl1e-
an denen uns der Kommentar erlaubt, den Bıbeltext berich- wohl dıe Nachweise im einzelnen weıter hätten ausgedehnt{1 SCH, Im Sanzen selen I5 Stellen. Aber ihre Zahl Jst doch werden können.wesentlich größer, zZum mıindesten waren hinzuzufügen Gal I I

em ihrer Bedeutung hätte dıe Natur-
(MPL 8, ITE [ratres, Erkl fratres) F I (3152 B) rechtsliehre och mehr berücksichtigt werden sollen‘; han-
1st natürlich aemulator edieren, wıe uch FIS4 voraussetzt], delt sıch doch dabe!1 das christliche „Kulturdogma‘“‘,
I, 2 (1.157 B, dominum, Erkl. deum) 22 (4157 D) wird ohl das Mıttel für dıe Kirchenväter un: kırchlichenzULis OMNiODuUS anzunehmen sein, wıe uch I1IS53 zıtiert wird], Schrftsteller, den sozlalen Fragen tellung nehmen.2 D B, OiB:- enıM, Erkl enim), Z (1160 B, el,Erkl et), 2, (1160 B) 1Sst 1acobus ausgefallen, wıe bereits Im einzelnen wären einige weniger erhebliche Veiırstöße
Mai anmerkt, 2, 13 I1 B, barnabas, Erkl et barn.), 2) 16 korrigleren. Im daNZCNH S ist die Arbeit als1164 B, christ: LESU, Erkl Zesu christi), Z 16 (1164 B, credimus, wertvoller Beıtrag ZUL Geschichte der sozlalchristlichenErkl eredidimus el credimus), 27 16 (1164 B) YyuonNiam 0OPE- Ideen beurteilen. Wiıe wichtig solche Arbeiten geraderiOus, Erkl QUiA operibus legis) 3y I (1166 D christus LESUS,Erkl. LESUS christus), 3 O (1168 nuß selbstredend 1ın der Gegenwart sınd, braucht nıcht besonders bewiesen
intellegitur ETrQ0 , intellegite ET GQO heißen), 4, 16 88  3 B, uester, werden. Um mehr ist wünschen, daß dem erf.Erk! uobis), 4, 17 (1183 e et ELE Erkl1 sed eXCL.), 4, 19 Gelegenheit geboten werde, seine Studien ungehemmt1184 A ıLerum, Erkl eg0), 4, 20 1154 @ QUONLAM, Erkl. Qquia), fortsetzen können.4, (1185 A, UNUM , Erkl. et alium), 4, 27 (1186 QUGE, Erklquam), S| (1190 A uobis, Erkl u08), übıingen.rkl. sectantur), Phil I,

6, 16 (1197 A, Seclatur, O4tta Schilling..
15 (1197 S contemptionem, rki cCon-
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Doncoeur, Paul, Le Livre de la 1e  heureuse ngele befindet (God 1/141), wurde TYST nachträglich aufmerksam
gemacht; beschreibt und würdigt s1e in den Recherches dede Foligno, Documents edıtes VeCC le de Mgr.

Texte latın. SCLENCE reliqgreuse 1926, 191Falocı Pulıgnani. |Bıbliotheque d’ascetique ei
de mMyStIque. Fasc, I1] Parıs, Art Catholique, Ö. IS Impri- Mıt Hılfe des Hss-Maternals ist cS möglıch,

VO Jept. 1925 9 239 09) Frcs, einen deutlichen 1NDIIC. In dıe KEntstehungsgeschichte
Eınen wertvollen Beıtrag ZUT (seschichte der Franzıs- der Schriften gewiınnen X—X  V) Den

kanermystik des 13714 Jahrhunderts beschert unls der ersten und wichtigsten Teıl S 5.—. 100) nımmt das gelst-
Es ist VO  ; ihremauch ın Deutschland nıcht unbekannte französiısche Jesuiten- 16 agebuc (Memorial) Angelas e1In.

Paul Doncoeur. NMlan wußte bısher d nıcht, W1e V erwandten un! Beichtvater, dem Franzıskanerfrater
schlımm dıe Druckausgaben der Schriften der sel ‚ditigenkissıme el S{udiose‘ 5, 4) Lebzeıten der Seherin,
Angela VO  } Foligno (} Jan 1309), der nahen Lands- wahrscheinlich O Br OE unmıttelbar nach iıhren
männın und großen Verehrerin des Hranz VON Assıs]|, Aussagen 1ın einzelne Helte rotulı eingetragen un nach-
bestellt WAarl,. Kıs ist keıin kleines Verdienst, 1n diesem her AaUus dem Toskanıschen INSs Lateimische übersetzt und
Wırrwarr Klarheit und Ordnung geschaffen haben rediglert worden. Der Schreiber verstand War vieles
durch dıe Kückkehr ZUT ursprünglıchen Überlieferung, dıie VO  D den vorgetragenen en Dıingen, WIEe selbst be-
ınfolge der Sorglosigkeit und Wıllkür der Abschreiber und kennt, nıcht recht un hatte obendıein mıt dem VLiß-
Herausgeber redet Zarl, wohl allzu hart, VO  - frauen seiner (Ordensbrüder un anderen Schwierigkeiten
„tÖörichter Fälscherarbeıt“ 1n unglaublicher Weise VeI - kämpfen; einmal mußte sıch Z Nachschreiben
schüttet worden Wäal. Wır erhalten durch die erstie Oßd eines Chorknaben bedienen, der ıihm einen ziemlich
zuverlässıge, WeNnNn uch och nıcht abschließende, auf konfusen ext ı1eferte. och las CI, Was schrieb, Ste
die besten Hss aufgebaute Lextausgabe der Offen- seiınem Beıichtkiınde /ALBR Kontrolle wiıeder VOT und 1e6
barungen, Unterweisungen und Brıefe der ‚SOror Lella‘ nachher durch gelehrte Mıitbrüder und den Kardınala
nach den Originalaufzeichnungen ihrer Verehrer. Eın Colonna überprüfen un approbıeren. Sehr raglıc ist,

ob der Beıichtvater Arnaldus hıeß, W1Ie 1n allen DIS-Kleinod der mystischen Literatur ıst unNns 1ın strahlenderReinheit wiedergeschenkt. herigen Drucken genannt wird ; denn dieser Name kommt
Der Herausgeber legt In der Kinleitung die solıden LLUTXE 1n der unzuverlässıgen Komplilation VO  a Avıznon

Grundlagen seıner Edıtion VAOTS Kr zeigt, daß alle bıs- OE COöd 50620 der ariser Natıionalbıbliothek XV)
herigen usgaben auf minderwertigen Hss beruhen und VOL, In ZWel, freilich och Jüngeren Peruginer Hss heißt
einen sehr schlechten ext aufweısen, die VO  - Rho- CL Frate Adamo
sellus, Venedig L52T, VO  = Chaudiere, Parıs 15968, VO Der zweıte eıl S 103—202) bringt ıIn 20 Nummern
Bollandus 1M Januarbande der Äcta Sanctlorum (10643) kostbare Dokumente, die ZUT Krgänzung und Krläuterung
der 1Ur die vorhergehende Ausgabe mıt wen1g Verbesse- des Memorial dienen :* zerstreute Unterweiısungen, Lehren
Iungch wlederg1bt, und dıe außerhalb Italıens aum be- und Briefe Angelas hıe geistlichen Ööhne, Berichte

über ihre Erlebnisse. Diese Stücke sınd nach iıhremkannte VO.  ; Boccolinı1, Holıgno E / AA der VO. der
neuaufgefundenen Hs VO  — Assısı]ı keinen rechten eDrauc lode VO  z einem Unbekannten, Jedenfalls nıcht VO  - iıhrem

machen verstand. Alle diese Drucke wıiımmeln VO.  ; Beıchtvater, de VOL iıhr gestorben SeIN scheınt, redi-
alschen Lesarten, Umstellungen, Auslassungen, Verstümme- xıert. Der Inhalt ist teilweıse ergreifend und |äßt tiefe
lungen und Einschiebseln. In diıeser höchst mangelhaften, Kınblicke In die relig1ös-mystische Kıgenart der begnadeten

rau tun.SdahzZ unauthentischen Gestalt die mystischen Schriften anches davon erscheıint ı1er Z erstenmal
Angelas der Öffentlichkeit seıit Jahrhunderten alleın gedruckt.
bekannt. Was die Textbehandlung anlangt, folgt welıt alsuch dıe Ausgabe VO  - Lammertz, öln
1ö5T, enthält AL den schlechten Bollandistentezxt. Dieser möglıch der Hs A, dıie das offizielle ‚exemplar‘ m1t seinem
diente allen NECUETEN Übersetzungen ZUL Unterlage, der dialektisch gefärbten Lateıin Aa getreuesten wliedergibt; das Fehlende

e  1st ach erganzt, Die übrigen Hss werden NUur subsidıiär Zur1n Frankreich weitverbreiteten des Philosophen Ernest Verbesserung des Textes beigezogen und die Varianten VON ihnen
Hello (Paris I VO  - der Doncoeur S JX D Ssagt, ın wichtigeren Fällen im Anhang 203—32 verzeichnet, während

vollständig ausgeschöpft 1st (dazu wird jetzt och die eueS1e sel „EMOUVAaNle, COUP SUr, brıllante nNEME 'WÄ [’eXCES, Hs kommen). Einige Zitate aus der Bıbel und den Vätern hatMALs Zibre JUSGU’AU CONLTre-Sens ef NONS-SENS, /a ‚belle
infidele‘,“

der Herausgeber versaunıt nachzuweisen CS I1IO, 123, 186, 202)Papını 1eß S1e noch Jüngst ohne alle Be- Eın Verzeichnis ungewöÖhnlicher W örter nıt Erläuterung wäre
rücksichtigung des Lateinischen 1Ns Italienische, dıe Multter- erwünscht BEWESCNH. Sonst 1st niıchts auszusetzen.
prache Angelas, zurückübersetzen ! Mıt den deutschen Weilch wichtige Verbesserungen des Textes sıch ergeben,

möge durch eın drastısches Beispiel illustriert seln. erzähitÜbertragungen, bis herab ZATE Jüngsten VO  - Jan Va  - den ım SEXTUS AsSsSUs VO den schrecklichen Leiden, denen sıe durchArend (Mainz, Grünewald- Verlag 1924), steht natürliıch därmrr onısche Einwirkung ausgesetzt WÄarTr: rel Stellen, NO ın
nıcht viel Desser. LOCLS verecundis, wutete eın solches Feuer ın ihrem Körper, daß

hat gute Arbeit geleistet. ank dem eigenen Spürsinn sie Ööfter durch materielles Feuer mildern suchte, DIS der
und remder Hılfe machte Hss der Werke Angelas AauUS- Beichtvater das untersagte (80, 18—21). In allen Drucken hıeß
findig; sıe sind XLTK seines Buches beschrieben. Am aber ach den schlechten Hss Na (M7} [0CL8S verecundis! Man
besten, freilich unvollständıg, ist Cod. 342 der Stadtbibliothek darf siıch freuen, daß diıeser Stein des Anstoßes ausgeraäumt St.:

Erwähnt sel noch, daß Mgr. Falocı Pulignani KK ITEAssisi DE A), ber die auc der Franziskaner Ih. Ferre SE Aus der Lokaltradition eine Reihe VO otizen ber Angelasin mehreren Autsätzen in der Revue d’ Histoire Franciscaine Geburt, Famlilie, Beziehungen und Verehrung beigesteuert hat.1924 U, 1925 gehandelt hat Zur Kontrolle und Ergänzung von
dient vornehmlich die Hs .61 des Klosters Scolastica SO ist LU  w eın bequemer Weg ebahnt ZULE wlssen-
Subiaco VO 1496 S: die übrigen HSss Brüssel, Bologna, schaftlichen Beschäftigung mıiıt der erühmten Tranzıs-Perugia und Paris sınd 1el weniger WETL; e weichen in der

Anordnung der Stücke sehr voneinander ab Auf ine ihm kaner- Lertiarın, die für die Haglographie, KReligionspsy-
chologie und Mystik So außerordentliches Interesse be-unbekannt gebliebene Hs des ausgehenden I Jabrh ungefähr

vo Typ VO  } S, die sich 1im Collegium San sidoro ın Rom ansprucht. Ihr en und dessen Chronologie, ihre bısher



Nr.EVUE,1928 THEOLOGISCH!  —
kaum bekannte myebung, ihre tellung ın den inneren Kapıtel, 1n denen mıiıt Schar  1C Vorsicht und

überzeugender Beweiskraft siıch seiner Aufgabe erledigt.Streitigkeiten 1m en des Franz (sie hiıelt den
Spiritualen) und gegenüber den Brüdern des freien Geistes, Seine [lüss1ıg geschrıiebenen Darlegungen sınd VO  }

hre stark subjektiv eingestellte, VO  _ einer gewaltiıgen großer 1e ZAUET: c
Leidenschaft durchpulste Mystik un Kreuzestheologıie, Zu eg1inn dagegen müßte 98 dıe Abhandlung
hre an urwüchsige Persönlıc  eıt, dıe In eiw2 über dıe Arten und Wege ALES Erforschung der Wahrheit

umfassender un!: ausglebiger Se1N. Vor allem aber ge-Mechtild VO  — Magdeburg erinnert, können NUN, gereinigt
VO Entstellung und Übermalung, klar un ahr heraus- des erf. schnelles un aller anderen relig1ösen
gestellt werden. Wır wüßten kaum einen besseren für Bücher, die sıch auf einen Kontakt mıiıt (Gott berufen,

nıcht, zumal dabe! sich: auf Quellen zweıter un: dritterdiese Aufgabe als den verdienten Herausgeber VO ANn=
gelas Schriften. Unterdessen hat bereıts ıne SO  —- Hand, Wıiıllmanns aktık, berult. Ähnliche Quellen-

nachweilse finden sıch auch In den etzten apıtelnältıge Übersetzung derselben 1Ns Französısche besorgt
Entweder wıdmet mMa:;  = ıhnen un ‚ auch dem(Parıs, Art Catholique 1926, 25 F6S;); die hoffentlich äufiger.

Hellos Übertragung ZU Verschwinden bringen ird. Spirıtismus ıne eingehendere Kfritik oder äßt S1e Yahız
beiseıte, VO dem edanken ausgehend, daß es genügt,aACc  rag Unterdessen ist eiıne 1LECUC Ausgabe der

Schriften Angelas nach der Hs VO  - Assıisı zugleıck mıiıt dıe ubwürdigkeit der Kvangelıen nachgewlesen
französıscher Übersetzung VO  - (D und E en Ansprechend un lehrreich ist das Hineinziehen
erschıenen (Le Livre de ’exberience des Vraıs fideles par der jüdıschen 11adıtion.
Sainte Angele de Foligno. Parıs, Droz, 1027 Mıt diıesem We  ke hat Vert. 1ne Apologı1e UNSCICS
534 16° ICS 30) auDbDens geboten, die sıch [üssıg lıest, auf mancheVgl och Pummerer 1E
Das emortIl1al der Angela VO:  a Folıgno, Stimmen der moderne Fragestellungen eingeht un! darum viel Nutzen
eıt IId, 102 /, 1/13 stiften wIırd.

Öln arl Feckesibıngen. Bıhlmeyer.

Strig]l, Anton, Dr. phıil., Der Weg des Denkenden ZUr Schmid,; Dr. Karl, B 9 Die menschliche Willens-
Wahrheit Wien, Mayer &N Comp., 1926 (160 80) 3,50+ freiheit 1in ihrem erhältnis den Lei:denschaif{iten.

ach der Lehre des IThomas VOoO Aquıin. Engelberg, VerlagDer erf. beabsıchtigt, 1m Strengsten Beweisverfahren der Stiftsschule (Kommissionsverlag Schöningh, Paderborn),
den Leser den Überzeugungsweg VO voraussetzungslosen 1025 (VIE 356 89)
Standpunkte bıs AT katholischen Kıirche VO  - heute Daß Schmid TOTLZ der zahlreichen bereıts vorhan-
führen. Der Weg, den einschlägt, ıst überraschend denen Abhandlungen und Auisätze ber die menschlıiche
und HE  - Vier Wege ühren 1INns eıICc des Wissens: In- Wiıllensfreiheit dass: Ibe Thema neuerdings un{fier dem (36=
tuıtıon, Kxperimente, das vergleichende, aufbauende Den- sichtspunkte 95  1€ Wiıllensfreiheit In ihrem Verhältnis
ken und das Glauben ıne iremde Mitteilung. den Leidenschaften“ ZU Gegenstande einer moraltheo-
verbindet den etzten mıt dem ersten, WIT schliıeßen logischen Dissertation emacht hat, Wr sicherlich kein
uns der Mitteilung eines Fremden über die Welt des Fehlgriff, sachlich nicht, enn 1ın diıesem Probleme
1 ranszendentalen d eines Fremden, der S1e selbst 1N-
tuıtıv erschaut. Jeg der Kernpunkt für die Beurteijlung VO Schuld und

Dabei kann natürliıch der Weg des Verdienst methodisch nicht, denn der erf olgphilosophischen Denkens nıcht beıiseite gelassen werden. hier spezle den Gedankengängen des Aqgquimnaten, ohneKurz untersucht der erf. die Behauptungen jener, dıe jedoch LUT schlechthin seine Ideen wıederholen, SOI -das Jenseits intultıv erschaut haben wollen, und bleibt dern In der Absicht, „auch über ıh hinauszugehen undbel Christus und den Kvangelien stehen. mıt seınen Prinzıpien und se1iner ForschungsmethodeNun erst beginnt der eigentliche Kern des Büchleins die heutige Problemlage heranzutreten‘“‘. Fı eiliıch aredie Untersuchung über Echtheit un Verlässigkeit der dann wünschenswert SA  9 WEeNN der erf. ochevangelischen Berichte, wobel erf. „1M Gegensatz ZUT ıIn größerem Umfange dıe LEUEGETE Literatur herangezogenübliıchen Bıbelforschung“ zunächst dıe re beiseite hätte.schiebt und sich NUur dıe berichteten Tatsachen De- Der Mensch 1st eın Ebenbild Gottes, insofern -er eın frefes‚müht. Ihr Schlıebt sıch das wichtigste und ausführlichste gelstiges, seiner selbst mächtiges Wesen darstellt. Darum geht
Sch In der vorliegenden Schrift methodisch Danz ach dem Vor-Kapitel dl %3 Wer ıst er ” Jesus Christus., Alles bılde des h TIThomas theozentrisch VOT, em reinen Ur-konzentriert sich die Auferstehung VO  en den Toten Bei dieserbild den klaren Begriff VO Freiheit Z gewinnen.Seinen SINZCH Scharfsinn hat Verf. hier aufgeboten, chritt Betrachtungsweise begegnet 808 aber zuerst nıcht die Freiheitsidee,für chritt geht recht behutsam weiter, jeden chritt sondern die Notwendigkeıit : der göttliche Wille 1st miıt Not-

n  u auf seine Grundlage und Reichweite prüfend. 19A wendigkeit au{ seın primäres Objekt, die wesenhafte üte Gottes
bel hat efts den modernen Menschen mıiıt seıinen selbst, hingeordnet ; Freiheit besteht NUur dem sekundären Objektseınes Wiıllens gegenüber, den geschaffenen Dingen. uch sachlıchFragestellungen und seiner methodischen Chulung im besitzt der Akt un dıe Aktualität die Priorität Vor der PotenzAuge. In gleicher Weise führt 1m Kapitel Ist der Potenzialität und der Freiheit ; und azu och ist der mensch-?

lıche Wille als Naturstreben wıe überhaupt jede Fähigkeitseın Wort verschollen ? den Nachweis, daß die Aposteldie echte Lehre Christi vorgetragen haben €1 geht ihrem Formalobjekt gegenüber mıiıt Notwendigkeit auf das
Verf den SONS ungewöhnlichen, aber sehr anzıehenden ihre Schranken.

ute 1Im allgemeinen hingeordnet. So hat die menschliche Freiheit
Ihre Hauptbedeutung liegt nıcht 1ın dem freienWeg über die Herabkunft des Geistes. Schneller Sichselbstentscheiden, sondern in der Rıichtigkeit einer vernünftigen

uns dann die Abhandlung bıs ZUr katholischen W ahl Die Freiheit ist darum ebenso Sache des Verstandes
Kirche VO heute. wıe des illens (liberum arbitrium, iıberum de ratione Judicium).Das Wesen der Willensfreiheit bestimmt der erf£. aus dem meta-Höhepunkt und Wert des Buches llegen 1mM und physischen. Beweise für iıhre Existenz. So beruht die_ Freihei
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„ als Disproportion zwischen Subjekt und Objekt auf der ın der Akt als formelle Sünde nıcht zugerechnet werden. [)Damlıt werden
keinesweg2s die Sünden AUS$S Unwissenheıt geleugnet, wıe derAllgemeinheit des geistigen Subjektes und der Beschränktheit des
ert fürchtet. ESs o1bt doch uch eine verschuldete, sündhaftegeschaffenen Objektes begründeten wesentlichen Überlegenheıt und
Unwissenheit,damıt Indifferenz des ersteren‘®. Grund vVOoraussSeiIzung bıldet die

Indifferenz des praktiıschen Urteils. Diese Indifierenz müßte Diese Einstellung des erf£. au ß sıch auswiırken bel der kın-
sıch A V oraussetzung der Willensfreiheit NUTr eine aktuelle, ob- teilung und Definition der erstien sinnlıchen Regungen. „Da dıe
iektive se1in, s1e 1st ber 1m Menschen wesentlich eine subjektiv- aktuelle Aufmerksamkeıit eın endgültiges Krıterium bıldet, ann

diese Einteilung (1n MOTUS Drimo-Primt, primo-secundı und secundti)innerliche, Ja S moralısche., Der {ormale freıe Entscheid als
auch hier nıcht vorteilhaft sein.“ Sch kommt dem „Schlusse,Wahlakt lıegt darın, daß der W ılle in dem etizten praktischen alt des Ver-„Reflex- der Üeberlegungsurteil“ en Ausschlag gıbt, daß daß jede einzelne der ersten egungen in der Ge

durch Selbstbestimmung die bisher bestehende Indifferenz des nunftwillens seın kann und muß, und daher den Charakter
Urteils überwıindet. In diesen Ausführungen hätte der erf. einer willentlichen Unordnung 1m menschlichen Handeln, einer
noch präzıser hervorheben mussen, da(} dıe Indifferenz des prak- 1 ä Sünde (apt Der erf. glaubt sich für seine Auf-
tischen Urteils LUT die Voraussetzung der W illensfreiheit bıldet, fassung uch auf die Autoriıtät des Ihomas berufen können,

der die erstien egungen der Sinnlichkeit für imperfectewährend dieselbe formell in em ıllen selbst liegt, der sich
willentlich nd äaßlıch sündhaft erklärt habe Alleın ach emauf Grund der ıhn nıcht nötigenden Motive ach eıner Seite hın

entscheıidet. Gleichwohi nıt em Überlegungsurteil steht und Gedankengang des Aquinaten ist zunächst iıne subjektiv
fällt dıe menschliche Freiheit. Hıer 1st das Kriterium, welchem rechenbaıe Sünde hne irgendeine aktuelle FErkenntnis und
der Einfluß der Leijdenschaften auf dıie Freiheit prüfen IStT: Sar undenkbar. Das ergıbt sıch ach ıhm schon AdUu$s dem Ver-

W iır bekommen be1 uUunNserer potenziellen Veranlagung VO hältnıs des Verstandesaktes ZUM} Willensakt. „Notwendig gent
der Verstandesakt dem Willensakt {3%  9 weil NUr das Gute,Natur aus noch nıcht dıe volle Willensfreihelt, sondern DUr den

Keim dazu, der BrSt} entfaltet werden muß In der ersten der soweilit erfaßt wird, das Objekt des Willens bildet. hne die
rel Perioden, welche der Ihomas 1m Wachstum des mensch- Erkenntnis des Verstandes fällt der Willensakt AaUS , fehlt die
lichen eistes bis seiner Vollreife unterscheıdet, bleibt das FEFrkenntnis des Freiwilligen, sowelt der Mangel der Erkenntnis
ind och 95 der Obsorge der Eltern wıe 1n einem gelstigen reicht‘® (de MAalo ö; „SuOlata cogmitione intellectus DEr

ignorantıam, aufertur voluntatis ACciusS ; el S1C tollitur voluntarıumMutterschoßle*‘. Infolgedessen mussen dıe Eltern noch für das ind
“) |)arum wıird in dem ktedenken und handeln, die Bildung richtiger Werturteile 1St ber QUANTLUM ad d Qquod est ıgnoratum

durch Klarlegung des richtigen Zweckes un: den vernünftigen immer das unfreiwillig se1ın, w as nıcht Gegenstand der Erkenntnis
Gebrauch der Dınge ın dıe Wege leıten. Dem starken Ge- W äarl, und Iso uch keine Sünde sein. Al Jer Mensch ist Herr
fühlsleben ist eın starkes Gegengewicht durch eıne relig1öse Um seiner kte DUr durch das Urteil der Vernunft‘‘“ (S th
gebung sch fien. Auch in der zweıten Periode mussen dıe 158 4d „Kegula humandae v»oluntatıs est duptiex : UNG

DrOPINQUA scıilıcet humanda ratio‘ (S th Z / 6)Eltern und Erzieher dem eigenen Überlegen un Handeln des
Kindes och mithelfen, während 1ın der drıtten Periode darauf der vergleiche die Stelle: „Formalis Yatıo Alicurus yeECccaLı

achten ist, das Sittengesetz einer dauernden Lebensnorm polest ACccıpt duplicıter ; UNOG modo DEr ententionem yeccantıs
machen, Menschen mı1t Gewohnheiten un Neigungen et hoc diversificantur eIus SpPECLES (S th. Z

erziehen ; 1st  n der moralische Habitus entfalten. Das ad ®}
Privileg, durch welches 1m ersten Menschenpaar dıie Unterordnung Im Zusammenhang mMi1t den ben aufgeführten Zitaten mussen
der nı:ederen Kräfte dıe Herrschaft der Vernunft bewerk- uch jene Stellen aus den Schriften des h IThomas gedeutet

werden, auf welche sıch Sch Zur Begründung seiner Auffassungstelligt wurde, mMan besser donum praeternaturale ınte-
gritatis, und nıcht schlechthin Urgerechtigkeıit, ber Begriff und moralische Wertung der ersten sinnlichen Re-

In der rein psychologischen Frage ber dıe Art und SUNSCH berulft. (Sanz allgemeın rklärt zunächst der Aquinate ZUr

Weise, Ww1e die Leidenschaften auf die Willensfreiheit einwıirken rrage ber die sittlıche Bedeutung der Leidenschaften: „Nur
können, 1st UTF eın indırekter Einfuß VO seiten der Leidenschaften dıe Leidenschaften betrachtet werden, insofern sıe dem Befehle

der Vernunft und des Wiıllens unterstehen, liegt in ihnen derauf den freien Wiıllen möglich. Die Leidenschaften können durch
Charakter des moralisch Guten der Schlechten . 39 s1eAbstraktion dıe Kraft und Energie des Zweckstrebens herabsetzen

und ebenso dıe Aufmerksamkeıt des praktischen Verstandes können als freiwillig gelten, entweder weil sıie VO W ıllen be-
schwächen. Es können starke Affekte auf dem Wege der ohlen oder VOMN denı:selben nicht verhindert werden“‘ (S th >

Gegensätzlichkeit dıe Aufmerksamkeıit und den praktischen 2 I) 5  Der Akt der Sinnlichkeit 1st nıcht vollständig
Entscheid nach der entgegengeSEIzZICH Rıchtung abdrängen und ıIn unNSeTer ewalt, weıl dem Vernunfturteil vorangeht; in iWwW2a

1st jedoch in unserer Macht, insofern dıe Sinnlichkeit derkönnen endlich das sinnlıche Schätzungsvermogen (die cogitativa)
Im einzelnen beleben Vernuntft unterworfen 1St  c (de verıt. 25 J. das „ W16e:" zeigtach der rein sinnlıchen Seıite ablenken. Betrachten WIrdie Lustaffekte die Aktivität der Seele, während dıe Affekte der „tripliciter“ 1im vorausgehenden Artikel)

Irauer und Furcht Lust un Kraft ZU Handeln ähmen. Die darum VO: diesem Gesichtspunkte aAusSs jene Stelle (de malo Q,
Erscheinungen der moral InsSaANATY führt der er(f£. auf eın Ver- 6), erg1ıbt sıch uns folgende Deutung Moralısch ist eın

Akt, der onl Verstand und W illen angeordnet und befohlen‚ der sinnlıchen Urteilskraft zurück,
wird. Darum annn in em Akt einer jeden Potenz, dieach der rein moralıschen Seite hın, in Ausdehnung und

rad der Verantwortlichkeit, bestimmt der er-£. als Kriteriıum uch imperfecte der ratio unterworfen Ist, ıne Sünde se1ln, Iso
des Willentlichen und der sittlıchen Schuldbarkeit Dahz richtig uch in der sensualitas. Erfolgt ine Regung der Sinnlichkeit
‚„die moralische Gewalt des überlegten iıllens‘®®, Er verlangt auf den direkten Befehl des W iıllens hın, entsteht eın ACctus
in lobenswerter, großzügıger Weise, daß speziell in der Zurechen- yerfecke moralis, eın peccatum mortalc. Zuweilen erg1ıbt sıch

ıne Regung der Sinnlichkeit hne einen diırekten Befehl desbarkeit der Folgen einer Handlung „eEIn gesunder Wirklichkeitssinn“‘
Leider scheint ber de: erf£. bereits in Verstandes und Willens, und annn ist eine äaßlıche Sünde gC-maßgebend seın musse.,

den nächsten Anwendungen VO  ; diesem schönen Grundsatz wieder geben, weil der actus sensualitatıs NUur imperfecte moralıs ist.
abzukommen. ES kommt ın dem letzteren Falle nıcht einem vollständıgen

Der erf. bedauert heute iıne Neigung beobachterı müssén, Akt („peccatum proprie yespicıt actum““), sondern einem \ -

welche die Grenze des Willentlichen und der moralischen Schuld- bestimmten, lässıgen, passıven Zustande: Die Regung der inn-
Diese sehe das Kriterium des W illent- lichkeit wird nıcht gebilligt ber uch nıcht unterdrückt; derbarkeit CNLC ziehe.

W ılle könnte sıie verhindern, ber verhindert s1ie nicht; ırgend-lıchen iın der aktuellen, tatsächlichen Überlegung, die der be-
treffenden Handlung vorangehe, während eine Wirkung doch eine, WEeNnN uch chwache Erkenntnis dessen ist vorhanden. Das
schon ann willentlich sel, sofern mman NUur daran denken konnte ist etiwas Unvollkommenes, ine läßliche Sünde. Genau ist
und mußte, uch wenNnND iLNall tatsächlich nıcht an .Sıe dachte. uch die zweıte Stelle verstehen (> th E ad 2
Diese Auffassung der Interpretatisten sollte nıcht mehr DC- Der Nachdruck liegt 1er auf der Wendung „SMNE deliberatıone

rationis‘®. Der erf. übersieht, daß der Thomas a diesengraben werden!]! Widerspricht ine solche nıcht den Prinzipien
des erf. selbst : Willentlich ist, w as in der moralischen Gewalt Stellen gewöhnlich nu von der Möglichkeıit einer Versündigung
des überlegten. Willens st? hne irgendemne aktuelle Auf- spricht (npotest esSssEe peCcCatum, th 74
merksamkeit ann von einer formellen, subjektiv zurechenbaren, Klar zeigt der Verf., wıe Umständen der zuvorkommende
verantwortlichen Sünde keine ede se1ln. Wer die Sündhaftigkeıit Aflekt die Strebekraft des Willens herabsetzen und die Erkenntnis
einer Handlung weder beachtet noch vermutet, Ja nicht einmal beeinflussen ann. Unter solcher Voraussetzung ist der W ılle
die Verbindlichkeit erkannt hat, achtzugeben, dem kann dieger nıcht 31ehr. dıe einzige, unachängıge un volle Ursache der and-
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erganzen wäre, „Pralaten nulliuss 216, 295 « Das vollendete
lung, und in demselbe aße ist uch Freiheit und Verantwort-

Alter VO Jahren (Zeitpunkt) wiıird als annı B discretionis“®
ichkeıt herabgesetzt. Wenn der erf. ber in dıesem Zusammen-

bezeichnet 294 Zu beanstanden SIN UunjurIis tische Ausdrücke
ange dıe Unterscheidung cht in „Sünde AA Bosheit“‘ un 438, „private Zivilsachen‘‘“
„Sunde E Schwachheit können diese Begriffe zunächst Ww1e „staatlich-öffentliche Interessen

NUr im rein P>SVchologischen Sinne gelten. Man wird sıch hüten 422, „übergeordnete Obern 4146, STfenmäßige Amterbesetzung“‘
dıesen Begriffsbestimmungen weiıtere moral- 69, „Empfang“ VOoONn Amtern 169 37rechtsgeschäftlicher Vertrag“

daß Konkubıi-müssen, praktiısc
MECSSCH, da selten ıne sündhafte 597 U, Es ist eın Mißverständnıiıs des an., 2359,

theologische Bedeutung beizu narıer, ehe siıie bestraft werden, vorher mahnen sind ; diese
Handlung hne jede Beteiligung eines Afiektes geschieht und eben-

Vorschrift ezieht sıch bloß auf die econcubinarit yraesumptivı
selten Ja NUur 1n anormale Fällen der Afekt direkt die

|)er AtZ ”papa ura OMNLA rn 8CFÜiNLO nectorıs un
Überlegung der Vernunft überstürzt un den Wıllen ZUur Tat VOIT-

censeiur habere‘“ ist ach alter Weise irrıg gedeutet; die richtige
leıtet. Der erf. erklärt selbst, daß der Verstand uch „be1l Wa 2} in einer
starken Aftekten noch dıe Indifferenz Iun und Lassen ahr- Deutung gab Gillmann 1m Archiv Bd. 92 [ 1

ch 1926, 156
nehmen könne‘®‘, un daß infolgedessen das letzte Urteil och eigenen Abhanülung. Vgl außerdem Ar

Be1i den schwerer
des überlegenden Verstandes und des ıllens a und och 1927, 2258 O

der Herrschaft Furcht empfangenen Weıhen ann VO Ungültigkeit“” 163
bleibe (S. 305)- keine ede sein und darum uch nıcht VO eıner „Nichtigkeits-

Wenn in der Arbeıit NOC mehr die gesicherten Ergebnisse erklärung‘‘ och geschıeht diese ‚, au dem Wege eines
der Psychoanalyse erücksichtigt worden waren al braucht

Gerichtsbeschlusses‘‘ (163); das decretum des Call. D be-
darunter nicht hließlich jene Rıchtung verstehen, die
reinsten Mechanismus Determinismus in das psychologische zieht sich auf das Verwaltungsverfahren der Sakramentenkongre-
Geschehen hinemträgt hätten manche euec Zusammenhänge gation. Es stimmt nıicht, daß der abbas un der praelatus

nullius ‚UL eıne zurisdictıio ordinarıa »”icaria‘ haben 21
aufgezeigt werden können. [Die Unterscheidung VO „rechtlichen und richterlıchen Strafen“®

Im übrıgen verrät die Arbeıt recht anerkennenswerten 44 i1st unangebracht. Daß dıe geistliche Kleidung durch 360
Nr StGB geschützt sel 1357 ist eın Irrtum, ebenso daß dıie

Fleiß, gzrobhe Belesenheıt und ehrliche Konsequenz des
Staatsgesetzgebung dıe Juristische Qualität 12 ] der Gesamtkirche“‘

Forschers, der ohne jeden Zweıfel 1U die klaren rgeb- Auf 293 sind sollicitatıo un absolutzoanerkennt.
ıch verschiedene un daher scharfn]ısSsSe AUuSs seinen eigenen Prinziplen zieht, auch für cComplic4S, zweı wesent

1ne mildere Beurteilung des sündhaften menschlichen scheidende Delikte, miıtelinader CNS verbunden und Zu eıl

andelns eintreten mussen ylaubt. verwechselt. Im Zivilprozesse können dıe Parteien nıcht bloß
4A52 sondern sollen den Gerichtskosten herangezogen WOI-

Dillingen A EKberle. den, rst recht im Strafprozesse. Die Liste der Druckfehler ist
unvollständig. Diese a{0] vermehrbaren ünsche und Ver-

mOögen azu dienen, die 7 Auflage des inbesserungsvorschlä
Koeniger, Albert M., Katholisches Kirchenrecht mit mancher Hinsıcht tuchtigen Buches für dıe Benutzer och brauch-

Berücksichtigung des deutschen Staatskirchenrechts. barer Z gestalten.
übıngen. Jos ÖTFreiburg 1, D Herder COr 926 SI4 BT, 89)

(sbd M I3
1ne der unmiıttelbaren HFolgen der Herausgabe des

Schmidlin, . Jos., Universitätsprof. Dr., Einführung in die
GIC ist dıe adurch außerordentlich erleichterte

Missionswissenschafift. [Missionswissenschaftliche Abhand-
Darstellung des Rechtsstoffes 1m aNnzZCHh oder ın Leıilen. lungen und Texte Aufl ünster ” W., Aschendorfische
An solchen Gesamtdarstellungen en WITr weder Verlagsbuchhandlung, 1925 188 AhR 5°) M 6.50
luteinischer Sprache (meılstens VO:  ' Italienern) och ın den

Leıder eiwas verspäte gelangt das vorliegende tür
lebenden prachen Mangel. Vielfach flegen die Autoren

die issionswissenschaft grundlegende Werk ZUr Be-
ihre kirchenrechtlichen Vorlesung In erweıterter (estalt

Das trıfft auch bel dem vorliegenden sprechung. Um lıeber sel gleich vVOIrWCS bemerkt,
herauszugeben. daß dasselbe In seiner Auflage siıch einer un  —-
Buche Das (janze zerfällt der ünf-(Bücherein-
teilung) des GE ın L5 Abschnıitte, die nıcht näher - teilten Anerkennung aller missionswissenschaftlichen Kreise

des In und besonders auch des Auslandes erfreuen kann,
sammengefaßt sind ; dadurch ist dıe Übersicht erschwert.

mÖg dem Verfasser auch VO  } denselben Kritikern zChH
Im allgemeinen ist aher dıe Reihenfolge des CIC g-
wahrt seıner echt katholischen Einstellung gegenüdber gewissenDaß „Einleitung, geschichtlicher Überblick,
dann allzgemeıne (Grundsätze‘‘ „den Normae Zgenerales macht werden.

natıonalen Färbungen zuweilgn unlıebsame Anwürfe YE-
des eX entsprechen“ (9) stimmt weder sich noch

Durch ıne manchmal Geblieben ist dıe Einteilunz in einen generellen Teil,
mıit dem A Gesagten übereın. der Begriff; Charakter, Gegenstand un Stellung der Missions-
allzu knappe Fassung hat nicht 1Ur der Stil, die sprach- wissenschaft (D I1—11), Grundbegriffe (Mission, iıhr Subjekt,
liche Schönheit un! Richtigkeit gelıtten, sondern en Objekt, Aufgabe, Ziel und Mittel: I11—24), Stand und Organl-
sıch dadurch auch Irrtümer, Undeutlichkeıiten und [E satıon der Missionswissenschaft 24—35), Wert und Nutzen

(S 35—44) und Methode des missionswissenschaftliıchen Studiums
genauigkeiten eingeschlichen, dıe Mißverständnissen (S. 44—953) umfaßt, und in eınen speziellen Teil, der I-e die
nla geben werden, n IQI dıie etzten Zeilen. und ZWAar Begriff, Stellung, Aufgabe und
17 37 ist STa „wünschenswerte“ : notwendige Notwendigkeit 5 3—064),; Methode un Gliederung 64—75),

Quellen ZUr Missionsgeschichte S 75 —85 und die miss1onsge-setizen, 17I Sta „nächstberechtigte“ : VOT allem
schichtliche Literatur (S Missionskunde (Miss1ıons-berücksichtigende, 17 26 „behindert“: beschränkt. statistik un Missionsgeographie 95 — 108) und ıhre Geschichte

Die 1m Untertitel angekündıgte Berücksichtigung des und Literatur S 08—117), dıe grundlegende Missionstheorie
Staatskirchenrechts besteht meıst bloß 1m Abdruck der der Missiologie ach der apologetischen 120—126),
betr, SS oder 1n kurzen Auszügen. dogmatischen 26—128), ethischen 28—131) un:

biblisch-traditionellen Seite (S.131—139) und 4..die praktische
Der erf£. hat auf einen wissenschaftlichen Apparat verzichtet. Missionstheorie, das Missionsrecht ® 139—152) und die

An mehreren Stellen zaren Definitionen erwünscht, die ohl 1m MI1ss 10NS method 1 (S —9), einschließlich iıhrer Literatur
Kolleg nıcht fehlen werden, anderen Stellen schärfere Be

Die Ausdrucksweise weicht mehrfach von
(S 159—167) umfaßt. Anhangswelilse folgt ine Darstellung der

oriffisbestimmungen. missionswissenschaftlichen Hilfsdisziplinen S 167—179)
der üblichen Juristischen ab Technische Ausdrücke werden halb Die einzelnen Partıen siınd in der Auflagedeutsch, halb lateinısch wiedergegeben, ,VOoN selbst Suspension

divinıs““ 473 zweimal, wobel außerdem och „eintretende“ wenıgstens stellenweise schärfer un! klarer herausgearbeitet
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VO  e den unnötigen und mıiıt ecCc. VOIL gewıssen Seıiten Kınde, unwillkürlich AQUuUS dem sıttlıchen Bestreben hervor-
unangenehm empfundenen Härten sınd wenIigstens einige wächst‘“ S 073; hat der Bundestag für dıe freıe elt-
gemildert worden. Eıinerseits sınd auch die bel einem C Schule ın Breslau 1M ()ktober 1926 den (GGottes-

gedanken als Krönung der sıttlıchen Unterweısung AaUuUS-umfangreichen Materıal un namentlıch bel eıner erst-

malıgen Darstellung und Schöpfung einer wıissenschalit- drücklich abgelehnt. Damıit ist die Entwicklung In Deutsch-
lıchen Methodologıe unvermeıdlichen Irrtümer schon ZU and einen ähnlıchen Weg WIE 1n Frankreıch,
Leıl ausgemerzt, anderseıts Sınd dıe ebenso unvermeld- dıe ersten Lehrpläne noch ott erwähnten und auch
lıchen Lücken besonders ın der Angabe der Quellen und die Pflichten Gott, freiliıch ohne inneren Zusammen-
Literaturwerke mıiıt Umsıiıcht und großem el ausgefüllt hang mıt der Sıttenlehre, behandelten, während INAan

und das Werk bIs Zu neuesten Stand der Forschungen später darın einen Verstoß das W esen der Lalen-
auf missionswissenschaftlichem (‚ebilet gebrac. worden. schule erblickte. DIie elig10n soll ın der deutschen

weltliıchen Schule als eın WE menschlicher Kulturent-Nichtsdestoweniger en 1N- und ausländische Kritiker
bereıts NEeUEC wichtige einschlägıge Literatur amhaft g- wicklung möglıchst objektiv dıe Kıinder herangebracht
macht Am meısten bedarf dıe Darstellung des Standes werden, ıne 1mM praktıschen Unterricht kaum lösende
der Missionswissenschaft selbst 1M ersten Teıl des Werkes und In der eNrza der bisher erschıenenen Bücher,
einer übersichtlichen KErweiterung über dıe (GGrenzen Deutsch- WwWIe nachweıst, nıcht elöste Aufgabe Grundsätzlıch
an hinaus, wıewohl wıeder gyesagt werden muß, daß wurde die „Neutralıtät“ iın relig1öser Hıinsıcht abgelehnt
der erf. die gesamte In rage kommende moderne auf der Vertreterversammlung des Bundes der freıen
Missjionsliıteratur 1mM spezlellen Teıl miıt eiıner geradezu Schulgesellschaften Deutschlands Dortmund 1E

und 18 Oktober EO2Z5; auf der INa  } folgenden eSchliustaunenswerten und CgCH der Überfülle beängstigenden
Objektivität anführt. 16 ust Kritisieren, sondern faßte ”D  16 weltliche Schule reiht sich 1ın den Eman-
absolut wıissenschaitlıches KRıngen nach digkeıt zıpationskampf des Proletarıats eın un faßt hre Aıbeıt

als Pıonlerdienst fürund Objektivität ist 1 tieisten Grunde, Was Schmidlin, dıe erkämpfende solidarısche
WwWI]Ie SONST, auch In diesem erke, die scharfe ON Gesellschaft auf, die 1Ur eine klassenlose Gesellschaft
der Krıtik INn dıe and drückt. Als eın besonderer sein kann.“ Führend War auf dıeser Versammlung . der
achtel des erkes erweıst sıch der keineswegs lässıge Wiıener marzxıstische SOozlologe Max Adler, nach dem diıe
oder minderwertige, sondern eher gewählte, aber leider weltliche Schule ZU freien wıssenschaftliıchen Denken

erziehen hat un darum rücksichtslos den Glaubenoft sehr geschraubte und Aaus vielen Perioden und nılt
eingeklammerten Bemerkungen ziemlich schwer verständlıch An dıe gelstlichen Dogmen bekämpfen mu WIEe den
gemachte Stil, der ıne Übersetzung 1n temde Sprachen Glauben dıe gesellschaftlichen Dogmen. Der Wert

Und doch wäarein dieser orm kaum möglıch macht. VO röggers „Untersuchung Ur Schulf,age“ beruht VOL

gerade diesem Werke dıe Übertragung ıIn fremde Sprachen allem darauf, daß WIT eın anschaulıches Bıld VO Pro-
und damıt die weıteste Verbreitung des Inhalts WUun- Ta un /AGS Teıl auch VO en der weltliıchen
schen. Schule erhalten.Niemand, der ernstlich mıt NMıssionswıssenscharlit
sıch beschäftigen will, kann . diıesen Werke vorüber-

Von anderer Art ist Schrötelers kleine Schrift, dıegehen, ohne 6S gründlich studıert haben.
Driburg. An Freitag eın DUT wen1ıg veränderter Abdruck eines Artıkels 1ın den

Stimmen der eıt ist. Der Verf. 11l 1m amp un

das kKeichsschulgesetz bel der Begriffsbestimmung der

Brögger, Dr. Joseph, Die „sittliche Erziehung“ in der Bekenntnisschule das Merkmal „1IM Geiste des Bekennt-
weltlichen Schule Schulfrage. nısses‘ als uner.  lıch nachweilsen, eın usdruck, derEine Untersuchung ZUr

auch In den allgemeinen KRıchtlirıen der LehrordnungPaderborn, Bonitacius-Druckerei, 1927 15 S, BT, 89) Z:60:
Schröteler, Joseph, IS Um die Grundfrage des für dıe bayerischen Volksschulen VO E Dezember 1926

angewandt 1st. Es werden zunächst dıe (Gründe unfier-Schulkampfes Geilst des Bekenntnisses“‘. Freiburg IA Br.,
Herder, 19258 (VI, 32 ST 89) sucht, AdUus denen INan den „Geist des Bekenntnisses‘‘ 1n

der Bekenntnisschule leidenschaftlich ablehnt; dannerhard, Utto, irche un CcChule in ihrem wird, WIe sıch selbst ausdrückt, der Versuch gemacht,Lebenszusammenhang. Grundlagen, Tartbestände, Ot1-
SUNsSCH und Notwendigkeiten. Gütersloh, Bertelsmann, au umschreiben, Was WITr Katholiken unter „Geist
1927 (86 2n 89) 2,50 des Bekenntnisses‘ verstehen ; endlich dıenen Seıten

dem Nachweıs, daß WIT Katholi:ken unfer allen Umstän-röggers Werk ungefähr dort ein, die den auf dieser Bekenntnisschule bestehen muüssen. In1m re IQIQ erschlienene chrift Stölzles DEr freireli-
CNSCIMN Rahmen dıe Hülle der Fragen Jösen, die dax1öse Jugendunterricht“ aufhört. em dıie nhänger

der weltlichen Schule 1n sehr ausgedehntem aße mıiıt egeben sınd, War nıcht eicht, zumal da der Verf.
siıch wiıederholt veranlaßt sıeht, sıch auch mıt Einwen-Wotrte kommen läßt, ermöglıcht unNns eın eigenes Urteil dungen VO  n katholischer Seıite befassen, SA mıiıt denüber den Geıist, In dem Nan dıie Kinder ın der welt- Einwürfen Miıchels und W eismantels. Man darflıchen Schule erziehen ll Wır sehen, daß 1n den AN- daher dem Erscheinen der angekündigten größeren Schriftsiıchten über dıe Beziehungen der sittlichen Krziehung

ZUr Vermittlung einer Welt- und Lebensanschauung eın S.$ mıiıt pannung entgegensehen, 1ın der den Bildungs-
andel eingetreten ist. Während auf dem deutschen begriff ehandeln ll

Kongreß für Moralpädagogi ın Leipzig ım a  Tre I021I Miıt Entschiedenheit lehnt .  jene Auffassung des eistes des
der Theismus VO'  (} ar als ine Bekränzung der Bekenntnisses ab, 397  16 behauptet, in der katholischen Schule

müuüsse das ZEesaMIE Schulwesen UTF AUuUSs dem Übernatürlichen gC-rein diesseitig, wissenschaftlich durchgeführten Ethik be- taltet werden, gebe in diesem Sinne eın  en katholisches Recht-
trachtet wiırd, wı]ıe S1e „Last jedem, besonders aber dem schreiben, Zeichnen USW., das wesentlich verschieden ist VO:  5 dem
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Rechnen und Zeichnen USW. in einer nichtkatholischen Schule*®* Kleinschmidt, Dr. Beda, M9 Die Basilika An
Francesco in Assıiıisı. Berlin, Verlag für Kunstwissenschaft.Er g1Dt allen jenen recht, ‚„„dıe sıch fast eidenschaftlıch

ıne katholische Erdkunde, katholisches Schreiben USW., M, I50,Band IL 1926 (316 D: 242 Textbilder, 3 1 Tafeln).
wehren‘”. AEıne solche Bekenntnisschule würde allerdings bei Einzelkauf (ohne Band 18
weıt AUS$S dem irdischen Kulturkreıis herausgehoben, daß sıe sıch
NUur auf einer Insel gestalten könnte, un die herum rings das ID a  re legen zwıschen dem Erscheinen des ersten
brausende Meer des natürlichen Geschehens fAutet. Sie ware ıne und des zweıten Bandes dieses Monumentalwerkes. Wır
wirkliche Utopie, die INa DUr Schwarmgeistern und Fanatıkern

darf‘® 6S I4  — Nıcht SallZz leicht wırd sıch Jeder Leser en über den ersten Band dieser Stelle schon be-
richtet (19158, SpP Z ff.) Der erste (GGedanke demdıe Behauptung 15, da „richtig verstanden“‘ alles, W a nıcht

dem übernatürtichen 1e dient, den Stempel des W ertlosen In Werke entstand 1908 Die Absıicht, den zweıten Band
sich ragt, zusammenreimen können miıt dem 2 hervorge- gyleich nach dem Kriege herauszubringen, wurde durch
hobenen Eigenwert der profanen Kultur, zumal W ECIM damıt
vergleicht dıe 78 erwähnte Forderung des Papstes Pıus [ dıie Schwierigkeiten der Zeıtlage, insbesondere auch ÜFE
daß, verglichen mMıt dem Religionsunterricht, dıe Erkenntnisse der mehrjährıge schwere Krkrankung des Verfassers vereıtelt.
anderen Wissenszwelge, die der Jugend ın der Schule beigebracht
werden, wıe Anhängsel erscheinen sollen. Miıt xecht bezeichnet Im a  re 1920 erhielt eEmMIg1US Boving ın onn den

Auftrag, den Band druckfertig machen. Nochmaligedıie früher übliche „Verknüpfung VO Kirchen- und Schulamt, Studıen Ort und Stelle wurden aliur nötig, auch die
Von kirchlicher und staatlıcher Schulaufsicht in der Person des
Pfarrers® als unheilvoll! S 6) DDie Art ihrer seiner Zeit nıcht seıit den etzten Jahren erschienene einschlägıge Literatur
selten beliebten Verteidigung W arlr sicherlich noch in einem edurite der Durchsıicht. anhnren!: der Jahre, die über
anderen Sinne ; enn Jetzt WIT nıcht wenige geben, die sıch

der Behauptung berechtigt glauben, da INa  9} früher dıe For- dem allen hingingen, besserte sıch ZU Glück der Zustand

derung der geistlıchen Ortsschulaufsicht äahnlich begründet habe, Kleinschmidts, daß wenıgstens beı einem Teıle des
Buches seine Mitwirkung noch möglıch wurde. nsbe-w ıe Scharnagl, auf den sıch der erf£. beruft, jetzt dıe Forderung

der Bekenntnisschule, nämlıch mıt den Worten: 95 handle sıch sondere vermochte dıie neueste Literatur fast Zanznıcht U dogmatische, ber doch eine grundsätzlich selbständıg beizubringen. Von der Arbeıt Bovıngs sel
ath 11s ch > Angelegenheit“ (S. 30). das Kapitel über dıe Sakristel VO  } Krancesco hervor-

Wenn dıie beıden besprochenen Schriıften VO  [ ehoben.
Friedensliebe z sınd, will, WIEe WIT bereıts ın Der zweıte Band ist 1im Namen der deutschen Fran-
einer kurzen Besprechung des Literarıschen Handweısers ziıskaner dem Franzıskus seinem 700Jährigen Ge-
(1927/328: Sp 385) hervorgehoben aben, dıe Schrift dächtnisfeste gewiıdmet. Dieser Bestimmung entspricht
des ekannten protestantischen Schulmannes und g- dıe Ausstattung des erkes, VO dem der Verfl. sagt,
sehenen pädagogischen Schriftstellers ın eiınem besonderen solle durch seiıne reiche und glänzende Ilustration eın
Sınne dem Frıeden diıenen, nämlich der Eıintracht und Denkmal der Verehrung und Liebe se1ın, das dem
Verständigung zwıschen der modernen Schule un der Seraph VO Assısı errichten wollte. Wır dürfen neben
protestantischen Kırche, zwıischen der Pflege der Welt- dem bildlıchen chmucke noch dıe Schönheit un (Se=
verständigkeit und der Pflege der Gottverständigkeıit, dıegenhelt der buchtechnischen Ausstattung hervorheben,
zwıschen der christlichen lugheıt un der wahren (50tt= VOTLr allem aber den hohen wissenschaftlıchen Wert der

Der erf. bedauert CS, daß durch dıieseligkeit (S 15) Publikation Verlag und Verfasser en gewettelfert,
Reichsverfassung der christliıche Grundcharakter der Schule 1NSs der bedeutendsten deutschen kunstgeschichtlichen
aufgehoben ist und daß diıe Stelle der Irennung VO Werke Z schaffen. Das dar{i INa  (a angesichts der beiden
„evangelısch‘“ und „katholisch“ 1m deutschen ıldungs- vorliegenden Bände schon jetzt als endgültiges Urteil

19808 der klaffendere un schmerzlıchere Rıß zwıschen feststellen. Eın dritter Band, der ZU Abschlusse des
‚Chıistlich“ und „relıg10Nslos‘‘ trıtt. wehrt sich Ganzen dienen soll, wiırd, erfüllt Vo  —_ Urkunden, Regesten,
dıe Verdächtigung, daß sıch iıne „KErneuerung Inhaltsverzeichnissen u.,. dgl., hoffentlic. nıcht lange mehr

ausbleiben.des geistlıchen Schulaufsichtsstrebens“ handle (S 51) und
verlangt beı der mıttelbaren Eıunflußnahme der Kirche Unkatholische Auffassungen, die beı einem egen-
auf den Gesamtschulgeist ıne ständige Selbstkritik der
Kırche Ausführlicher werden behandelt dıe unmıiıttelbare

stande WIEe dem vorliegenden vorzugsweılse dazu führen
müßten, Irrtümer schaffen und befördern, sınd

Anteilnahme der Kirche keligionsunterricht der Schule, UÜrcC dıe Person des Bearbeıiters ausgeschlossen. on
der Eıinbau des Elternwillens In dıe Schule SOWIEe dıe dadurch hat eın Werk einen Vorsprung VOTLr einem
ethischen Nötigungen und Normen für das Zusammen- großen Teile der sonstigen Literatur. Kür das übrıge Sorgt
kommen VO:  u} Kırche und Schule Interessant ist CS, dıe Kleinschmidt eigene chärfe der wissenschaftlichenßzwıschen manchen Gedanken Schrötelers und Eberhards VLethode
Vergleiche anzustellen : Jener sagt S 18) 35  as Über- Die Literatur über dıe asılıka F rancésco beginnt
natürliche ist der höchste Wert des Menschen, dıe Spiıtze mıiıt der Betrachtung, dıe ihr durch Glorg10 Vasarı zuteil
üuUNnsSserer Wertpyramıde‘‘; bel diesem lesen WIT S 176 geworden ist. Miıt manchem Wertvollen vermischt sıch
„n der Welt des Chrıstentums, dort, nıcht bloß eine darın Mangel Krıtik, Unzuverlässigkeıit 1m einzelnen.
Starre ogmatık, sondern dıe lebensvolle Jesu Die neuzeıtliıche Literatur ist äußerst umfänglıch. Von
xı1ert, gıbt 6S eine Ordnung der Werte, einen gültigen besonders hervorragenden Untersuchungen des Schwie-
Wertmaßstab und einen absoluten, normatıven Spitzen- rigkeiten und Problemen überreichen Gegenstandes sind
wert.“ In jedem Falle ist dıe chrift E.s oder g.. die Arbeıten VO Adolfo Venturı un VOoLn enty
rade mancher grundsätzlıchen Verschiedenheiten CNNEIN., Keinem der vielen bisherigen Forscher ist
auch für den katholischen Iheologen lesenswerft. PS gelungen, abschließend überzeugende Resultate C1-

Tunwa reichen.KRegensburg. Im Gegentelil, Je größer dıe Zahl der Bearbeiıter,
rg wurde dıe Verwirrung. Miıt ecCc kann

dieser Zustand als eın „Krieg aller alle‘“ bezeichnet
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werden. Cimabue test. Der Maler der 1300 entstandenen Franzıs-Die Streitfiragen betreifen dıe Architektur W1e
auch deren chmuck, dabeı ZalıZ esonders dıe Fresken kuslegende 1st ach der Iradıtion (310tf0. Ihm, der damals

Jahre alt WAar, schreibt auch „1m wesentlichen“‘ jeneVorwiegend mıt jener beschäftigt sıch der 1916 VO uns Gemälde A deren Ausführung die Schüler mitgewirkt hätten.
besprochene EISTE: miıt den Wandmalereien und den Gleichfalls VO  D Giotto, auch nıcht VO SsSo ausgesprochener

Eigenart wıe dıe Legende, sınd dıe späteren Fresken derwenıigen In HKFrancesco vorhandenen T afelbiıldern und
Endlich VO 1  m; WEeNnNn auch kaum 1n allenMosaıken der zweıte Band des Kleinschmıidtschen erkes Nıkolauskapelle.

Beide An untersuchen un inventarısıeren eın Denk- Einzelheıiten, Stammen die ach 1320 gemalten Allegorıen im
Vierungsgewölbe : Armut, keuschheıt, Gehorsam, Franziskus in

mal, das mıt seliner Erhaltung WI1Ee mıt der un der Glorie. Von Schülern Giottos, 353 stärkster Benutzung
Kostbarkeıt seıner Kunstschätze ohnegleichen dasteht. der Paduaner Fresken 1n selbständiger Weise‘“‘, doch „NıcCht hne

persönliche Anteilnahme des Meisters‘“‘, gemalt sınd dıe FreskenAber uch 1ne lıterarısche Bearbeitung WIE die VOIL-=+-

liegende iıst bısher LLUL sehr wenigen alten Kırchen zuteıl der Magdalenenkapelle. In der Martinskapelle haben die späten
Sienesen gewirkt. Simone Martinis frühestens 1317 entstandene

yeworden. Malere1 „bildet In der Basılika ein kostbares Gegenstück den
Arbeiten 10ttos und seiner Schule*‘‘. hne diese Fresken würdeDas Schwergewicht legt bel seınen Forschungen „„eIns der schönsten Kapıtel aus der Entwicklungsgeschichte derauf sorgfältigstes Quellenstudium. Die Anmerkungen, dıe mittelalterlichen Freskenmalerei Italıens fehlen‘“. er BologneseVerzeichnisse der benutzten Handschriften und Bücher Andrea arbeıtete in der zweıten Hältte des 14. Jahrh. In der VO

geben darüber Auskunft. Sehr erglebig erwıes sıch das Kardınal Albornoz erbauten Katharinenkapelle, hne höheres Ge-
Archıv VO.  — Francesco, obgleic nach Verlust der ältesten lıngen, doch immerhin bestrebt, sich dem Stile des (Ganzen \

zuschließen. Die Ludwigskapelle schmückte 1574 LDono DonıBestände dıe dort erhaltenen Tkunden LUr bıs 1333; AaUuUSs Assısı n1ıt Bıldern des h Stephanus und andern Fıguren,.4lsSO 1LUFr bıs einem Zeıtpunkte zurückreichen, dıe In der Antoniuskapelle malten 1609 (Clesare Sermeil aus rvieto
und Girolamo Martellı AUuUs Assisı. Von den TatelmalereienEpoche der großen Kunst In Assısı bereıts vorüber War,

Aber auch konnte ine reiche Hülle KErgebnisse nennen 1st eın Kruzıfi1x VO Alberto Sotio (um 1200), sowıe
eın Altarbild VO (G1unta Pısano (um 1228—953).zutage gefördert, 1ne enge VO  , Irrtümern beseltigt Auf den Schatz der In den beıden Bänden enthal-werden. enen Abbildungen näher einzugehen, könnte diesen Be-

Diıie Fresken der asılıka sınd 1m zweıten an aufs riıcht das oppelte verlängern. Wır muüssen uns
eingehendste durchforscht und 1n ausgezeichneten chwarz- darauf beschränken, eine allgemeıne Anerkennung USZU-
weıbbıuldern und {arbıgen Aufnahmen teıls DallZ, teıls 1n sprechen. Siıe galt insbesondere dem Ner, der dıe Aus-
Eıinzelheıten fast vollzählig wıedergegeben. Beı der wahl traf seınen Mitarbeıtern Damascen Hahnel, derUntersuchung der Gemälde verläßt sıch weniger auf Fresken un Glasgemälde kopilert, und Johann choppen,die häufig als unzuverlässıg erwlesene Stilkritik als auf
dıe Urkunden.

der (srundrisse und Schnitte gezeichnet hat  9 dem treif-
Was jene festzustellen sich bemüht hat, ıchen, leıder ungenannt gebliebenen deutschen *8100

ist schon manches Mal durch Urkundenentdeckungen - raphen, der fertig gyebrac hat, die außerordentlichen
n!ıchte emacht worden. läßt somıiıt die „Analyse der Schwierigkeiten überwinden, mıt denen eın ıtahenischer
formalen Elemente‘“‘ hinter der Beschreibung der Denk- Lechnıker nıchts anzufangen wußte; endlich dem opfer-mäler selbst zurücktreten. dıeurchweg befolgt bereıten Verlage. Alles 1ın allem darf INan das Kleıin-
Regel, mıt der gegenständlichen KErklärung der Bılder schmıdtsche Werk als 1ne der vorzüglichsten 1LEUECICH
beginnen un dieser 1ne iıkonographische Betrachtung kunstwissenschaftlıchen Leistungen rühmen. Es stellt sıch
folgen lassen. Alsdann kennzeichnet die VO  ; den ebenbürtig neben die Monumentalpublikationen Jos Wiıl-
einzelnen früheren Bearbeitern vorgebrachten Meinungen, dıeüber dıe römischen Katakomben und über

ndlıch seine eizene Ansicht entwickeln un römischen Malereı:en und Mosaıken des Miıttelalters, SOWIEe
beweisen. Auf dıe Feinheit un Tiefgründigkeit der Be- des Architekten Professor Bodo Ebhardt über die ıtalıe-
schreibungen, auf die Überzeugungskraft der Nachweise nıschen Burgen. Möchte INd  - 1n talıen vorurteılslios
kann hier LUr im allzgemeinen auimerksam emacht WEI-
den Ebenso auf den Reichtum des zweiıten Bandes

se1in, die V erdienste deutscher Forschung ıtalıe-
niısche Kunstwissenschaft anzuerkennen.

wissenschaftlichen Krgebnissen. S1ıe schließen sıch München-Dachau. DOoerTIn?.denen des ersten Bandes d welche In den elf Jahren,
seıt S1e veröffentlicht wurden, keine beachtenswerte Wider-
legung gefunden en Nur kurz können WITr diejenigen Kleinere Mitteilungen.des zweıten Bandes hier andeuten. » Jirku, Anton, Der Kampf Syrien-Palästina 1im

Vorweg se1 anerkannt, daß, indem Kıs Untersuchungen die orientalischen ertium |Der Ite Orient 2540 Leipzig,chronologische Reihenfolge festhalten, sıch eın Gesamtbild der Hinrichsche Buchhandlung, 1926 (28 89) z
Entwicklungsgeschichte der ıtalıenischen Malere1ı VO der Mıtte nımmt das Schicksal Syrien-Palästinas in und ach em Welt-
des I3 b1s Anfange des I Jahrh VOLr uUunsern Augen dar-
stellt. krieg ZU Anlaß, um zeigen, wIıe die Kämpfe der etzten Jahr-Endlich einmal 1st UOrdnung In die Erforschung dieser zehnte diesen Landstreifen in der geographischen Lage des
Dinge gebracht UU: erreichbare Klarheit ber die Künstler und Landes begründet sind und die geschichtliche Entwicklung der
dıe Entstehung der Fresken geschaffen worden. Die der AÄus- Jahrtausende widerspiegeln. Palästina ıst das Verbindungslandmalung von Francesco beteiligten Schulen sınd folgende: die zwischen Asıen und Afrika, ber das seit alters die Handelswegefrühsienesische, die römische, die frühflorentinische, dıe der späteren zwischen den beiden großen Erdteilen führen. Seit den altesten
Sienesen, die bolognesische (im 144J; die umbrische (im 16 Jahrh.) Zeiten hat darum der Besitz dieser Handelsstraßen und die ähe
Den Beschluß bildet im 17 Jahrh die Tätigkeit zweiıer Barock- des Mıttelmeeres die Aufmerksamkeit der orlentalischen roß-
maler; Vertreter der römischen Malereı ist Cavallini, der früh- mächte auf Syrien-Palästina gelenkt. Babylonier, Agypter, Hethiterflorentinischen Cimabue und Giotto .  e seinen Schülern; als und Assvrer zaren immer wieder bemüht, Syrien-Pailästina In

spätsienesische Meister wirken Simone artını und die beiden ihren Machtbereıch ziehen. uch das Geschick der israelitischen
Lorenzettl. Die Malereien des Langhauses, nıt Ausnahme der Staaten wurde durch diese Bestrebungen der orlıentalischen roß-
Franziskuslegende, schreibt „Mit aller eserve‘“‘ em Orriti mächte bestimmt. Zur Habiru-Hebräer-Frage hält seinen

6rIs eister der 1277—80 begonnenen, teilweise TSi VOTL früher (Die Wanderungen der Hebräer 1m und vorchristlichen
129 ollendeten Fresken ın der Apsıs und 1m Querschiffe stellt Jahrtausend, ZAZ) gemachten Aufstellungen des Wider-
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1im Dienste der Jugend und Heimat zu Gedächtnis seines
spruchs, den sie.: mehrfach erfahren haben, fest 13 Jetzt

Todestages. |[Schriiten der Gesellschaft für Elsässısche
ware azu Lewy, Habiır nd Hebräer (Orientalist, Literatur-

Als Freiburg, Herder in Komm,.,zeıtung 50, 1927, 738—746. ö25 3) vergleichen. Kirchengeschichte In Straßburg.]
Pharao der Bedrückung betrachtet RKamses L1, un: die Eın: 1928 (AIL, 786 59,) 3( Nıcht NUr a1s Mitarbeiıter

wanderung sraels setz 11n Jahrhundert CZ Die der Elsässischen Kirchengeschichte VO Jugend A sondern uch
hichten Ite 1HNall doch nıcht mehr schlechthin als ehemaliger Vıkar VO Gebwelıler, der Vaterstadt und Wirkungs-bıiblischen Urgesc statte dieses elsässischen Dıichterpriesters, der sich zudem im

als mm monotheistischem Geiste umgearbeıtete babylonısche gleichen 1 hema versuchte (einer kunstgeschichtlichen Studıie ber
Mythen“ bezeichnen, die dı Israeliten be1 ihrer Einwanderung
in Palästina bereıits Is VO' Babylonien eingedrungenes relig1öses dıe dortige Liebfrauenkirche), aber ın der Sammlung VO: Borries
Gut der Kanaanaer vorfanden 19) 1ppl. ber ; deutsche Dichtung 1m Elsa(l*® (Straßburg 1916) niıcht eın-

mal Erwähnung gefunden hat (auch bezeichnend für iıhren Geist),
»Stonner, Anton, Akademieseelsorger, Wien, Vom begrüße C dieses ansprechende Schriftchen un dıe Eröffnung

Sinn und Wert der H1 Schrift. Wiıen, Baumgartner, hne Jahr der Schriftenreihe der Gesellschaft durch dasselbe außer-
[1927] (1 II 80 Hlw ’  3 Fın ansprechendes oıdentliıch. Es zeichnet im eil Brauns Lebensweg, seine
Büchlein! Es enthält rel Bibelvorträge des akademischen Seel- Jugend und Ausbildung, annn seine Arbeit als volkstümlicher
SOT9EIS, der sich auch ‚„Bibelprediger“ ber das innerste Journalist (besonders durch Gründung und Leitung des „Kathal.
Wesen der Schrift, über Wertschätzung der H1 Schrift in alter Volksfreunds*‘) seine carıtativen Verdienste im W aisenhaus
un: Zeıit, ber dıe Psychologie der Schriftlesung. Dann ebweiler und bei anderen Wohlfahrtseinrichtungen, seine Lehr-
folgen dre ausgeführte Bibelpredigten ber Eph D DA A ber tätigkelt, besonders in der on ıhm gegründeten Brüderschule,
den Menschen ach der Schrift, sowı1e ber das Weihnachts- seıin lıterarısches Schaffen im 1enste der Heimatpoesie (besonders

ster1um. Eıne heilige, erwärmende Liebe zunı Bibelwort Legendes du Florival und ‚„„Bölchenglöckchen‘”), endlich seine
spiıicht Vo der erstien bıs ZUr etzten Zeile, gelegentlich 50Sd Verbannung durch eın blindwütiges, kulturkämpferisches Eroberer-
nıt Übertreibung, WEn die Bibel das einzıge regiment, zuersti ach Parıs und annn ach Einsiedeln, VO
Buch“‘ genannt wird, das die Probe der Kriegs- un Nachkriegs- als Toter ach Gebweiler zurückkehrte. Als Quellen dıenten,
7zelt bestanden hat Kıne ungeschickte Ausdrucksweise, wıe ach dem Verlust des handschriftlichen Nachlasses infolge S
‚„„das deutsche Hospiz Tabigha”, der sprachlich ean-
standende Wendungen, wıe E Lieben muß Nan dıe Schrift, etzten Kriıeges, VO allem eine frühere Biographie VO Getty

„Ihnen (Vie et DOeEU de M. V”abbe Braun 157 neben den zehn
bevor inNan anfängt, s1e Jernen, verstehen‘“‘ ;

Die Bänden des „Kath Volksfreunds“® und einigen versprengiten Ar-
die Schrift leben machen‘‘), sınd leicht verbessern. chivalıen (aus dem Stadtarchiv VoO Gebweiler, em Bezirksarchiv
wissenschaftliche Exegese hat uch einen 1el positiveren Zweck, Kolmar, em Bistumsarchiv Straßburg USW.). Der eıl bietet
als dalß s1e „eigentlich nıchts anderes als die Rıesenmauern und eıne wıillkommene Auswahl AUuUS Brauns Schriften, speziell dem
Riesengebäude Zu Schutz DEeHCN Unglauben” uUuSW, sel. och
das alles sind Kleinigkeiten. Das Büchlein kann in Laienkreisen „Bölchenglöckchen“ (z das schöne Holzhauerlied) und dem

Buchschmuck und Deckenzeichnung miıtKath Volksfreund“®‘.
segensreich wirken. Kopfleisten und Schlußvignetten VOoIl Marcel W aeldin

»Michels, Dr. Thomas, Benediktiner der Abte!l Maria aus Forbach. Schmidlin.
Laach, eiträge ZUrC Geschichte des Bischofsweihetages »Switalskıi, Prof. Dr. W,, Deuten und Erkennen., Kın
1m christlichen ertium uud Mittclalter [Liturgiege- Beitrag ZULE Wissenschaftslehre, Braunsberg, Herder in Komm.,., 1928
schicht!. Forschungen, eft 10. ] Münster @ Aschendorff, (33 OT, Ö0) 0,80.« — Switalskı behandelt das Frkennen als
1927 9 1UOI 35 Ö9) M y Die Meißige und 5So menschliche Orientierungsfunktion, g1bt eine allgemeine Charakte-

Schrift bietet einen historischen Kommentar ZUrXr Rubrik ristik des Erkennens und der Erkenntnis, weilist das Aprior1 jeglichen
des römischen Pontifikale : Statuta die consecrationts, debet
es Dominica vel natalıtıum Apostolorum vel etiam festiva, S} Wiıssens auf, zeichnet darauf das Doppelspiel des Erkennens, erörtert

das Anerkennen un Deuten als Vorstufen des Erkennens;, darauf
Pontifex hoc specialiter indulserit SI1e geht Heran- weıst den subjektiven Faktor des wissenschaftlichen eutens
ziehung liturgiegeschichtlichen und allgemeın historıischen Ma- auf, dıe \NOormen und Kriıterien der Deutung und charakterisiert
terjJals dıe Frage heran, inwiewelt der Sonntag, der altchrist- Intultion und Ideatıiıon als Deutungsmittel, Schließlich erortert
liche Konsekrationstag des Bischofs, tatsächlich als solcher be dıe idealisierende Ordnungsbestimmung und Typenbildungobachtet wurde, W. wıe sıch Rechtstheorie und Praxis
zueiınander verhielten und welches dıe Gründe 9 die 1m sow ıe die chranken der Deutungsmöglichkeit, sich das

Deuten unabgeschlossener Daseinsordnungen SOwl1e objektivierterLaufe der Zeıt uch andere age als Welhetage für den Bischof Sinnbereiche nd die Mehrdimensionalität der Wirklichkeitsordnung
wählen leßen. Zu dıesem Zwecke untersucht der erf. die 1n der Untersuchung anschließt. Die sachlichen und klaren
römischen und ıtalıenıschen Bischofslisten, dıe Bischofslisten iın Ausführungen des verdienten Philosophen bilden ıne u Er-
Spanlien und Portugal, ın Gallien, 1m Frankenreıich, in Deutsch-
Jand, England, schenkt auch den Listen der wichtigsten Orlen- gänzung manchen Gedanken seines Werkes: Denken uud Kr-

talischen Kirchen seine Aufmerksamkeit. Das Resultat ist, daß kennen, München, Köse]l [9713. S1e zeıgen die fundamentale Be-
deutung des Erkenntnisbegriffes in kurzen, aber inhaltreichen und

der Sonntag für alle Jahrhunderte und in allen Gebieten der scharfsinnıgen Entwicklungen, Be1l dem Ringen die Grund-
Kırche der bevorzugte Weıhetag War, dem namentlich der begriffe un Grundlagen der Wissenschafslehre ist das Werkchen
Orient, Rom und och stärker England festhielten, während das sehr begrüßen, Kießler.

wählte.übrıge Abendland häufig auch einen Heıilıgentag
Eisenhofer. Die deutsche Ausgabe (Herausg. Rudaolt Stübe) VO »Nathan

Ööderblom, Erzbischof VO Upsala, Mitglied der schwedischen»Olgiati, Fr L| idealismo di erkeley ed il SUÜul:  ® Untersuchun-
significato storico. Milano, Casa edıitrıce Vlg Pensiero‘®‘ Akademie, Das Werden des Gottesglaubens,

CN ber die Anfänge der Religion« 1St in zweiter, neubearbeIl-
1926 (221 Ö9,) 15.« Auf dıie zahlreichen Werke der Auflage erschlienen (Leipzig, Hinrichs’sche Buchhand-
Universität VO  ( Mailand konnte schon rüher (vgl. Theol Revue lJung, 1926 1XV, 361 S, gr. 89]. 12,50) Die eu«c Auflage IsSt
1025, 452 hingewlesen werden. In der Folgezeıt hat sıch auf Wunsch des Verlegers gekürzt, rund Seiten : der erf£.
die wissenschaftliche Tätigkeit dortselbst noch intensiver gestaltet. erhofit VO der Kürzung erhöhte Brauchbarkeit des Buches.
Die vorliegende Arbeıt geht Berkeleys Gedankenwelt ach. Die Das
einführende Einleitung berücksichtigt auch einen eil der deutschen ‚„ donstige Veränderungen sınd wenige wıie möglich.

Studium VO späteren einschlägigen Werken und Artikeln hat in
Literatur ber Berkeley. Die Untersuchung O.s erstreckt sıch auf eın paar Fällen meılne Auffassung modifizlert, ber im esent-
folgende Punkte: | A anıma di Berkeley, D Le e  idee ed lıchen mır Anlaß gegeben, ach sorgfältiger Prüfung meine Än-
ı1 linguag210 d1 fronte al nominalismo di B., La critica sıchten bestätigen.“‘ (Vorwort Söderblom), Meinem Empfin-della sclenza ed il problema delle qualitä primarıle, imma- den ach müßte enn doch in Auflagen uch in W er-
terialısmo, Lo spiritualismo, teismo, La morale
berkeleyana. Die quellenmäßigen Nachweise folgen 21 —221); ken, beli denen iNnan glaubt, möglichst wenig verändern sollen

in der Literaturbenutzung mehr dıe Tatsache deutlich
Personen- und Sachregister SIN nıcht beigefügt. Anerkennenswert werden, daß die Wissenschaft niıcht stille gestanden hat. Man
ist die sorgfältige Bearbeitung der Quellen Uun: dıe selbständige merkt wenig VO der religionsgeschichtlichen Arbeit der Zeıt
Stellungnahme des Verf., namenılich bei Berkelevs Theismus. VON 1914—1926, uch Son: empfindJet {Nan diese Sorglosig-Kıeßler. keit, 5 / immerhin, im Interesse der Aus-

»Scherer, Emil Clemens, Carl Braun. Ein Priesterleben führungen SS die Erörterung ber Jeanne d’Arc bis ihrer
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Heiligsprechung hätte fortgeführt werden können, W eeder dem W eimarer Reichsverfassung ıIn dieser der Theorie ach Uus-

erf. och dem Herausgeber noch seınen Mitarbeitern scheint geglichene und unausgleichbare Dissonanzen“‘ sıch finden (S 6):
dıe Irennung VO S5ta2at und Kırche erscheıint als Regel, derdie Besprechung in der Theol Revue 1918 30 ekannt DE-”

worden seIn. Eıne Berücksichtigung derselben ware der Gedanke der Staatskirchenhoheit als Ausnahme: „entwicklungs-
Neuauflage wenıgstens ın sekundären Dingen, VO prinzipielleren geschichtlich eın Schritt weıter auf em Wege der Entfremdung
Dıngen schweigen, VO Nutzen DEWESECN, SO steht och zwischen Staat und Kırche‘® 373 Sicherlich ist dieses Fr-
jetzt AKultur‘ ‚„„Kultus‘“® (S [35) und ö7 ist auch jetzt gebnıs der Studie vollkom men riıchtig. Dann ber trıtt uch in
och die Fundstelle be1 Delehaye falsch angegeben. Der hollän- em Vortrag selbst eiıne gEWISSE „Dissonanz“® hervor, und ZW ATr

zwıschen diesem Schluß und dem Anfang des Vortrages, 1erdıiısche Religionshistoriker heißt übrigens Völter, nıcht Völker
(S. 264 Wenn Grimme und Völter zitlert wurden, mußte heißt nämlıch ; „ WIr, die WIr uns auf ıhren Boden (auf den
wenigstens auch dıe starke Gegnerschaft In einer Literaturver- Boden der R.-V. gestellt haben, sehen In ıhr eın Werk
weısung Wort kommen. Das französische Zitat 313 ist der Vorsehung“, und 1Sst ferner die ede VO  e „freudiger“‘
durcheinandergeraten. Bejahung des gegenwärtigen Staates (S 9) Der zweiıte

Vortrag ber Pfarrer und Staat zeigt, W 4S der Pfarrer Staat
»Geis, Dr. Rudoilf, Gewissen und objektives Gesetz und W as der Staat m Pfarrer und überhaupt ALl Geistlichen

Pader-[Herausg. VO der Akademischen Bonifatius-Einigung. ] hat; da die Vorträge auf em kirchenrechtlichen Kurs des Priester:-
born, Bonifacius-Druckerei, 1927 (40 89),« Zunächst vereıns der lözese Augsburg gehalten wurden, sınd speziell die
wırd auf Grund des W esens der sıttlichen Handlung dıe sachliche bayerischen Verhältnisse berücksichtigt, doch gılt vieles auch
Ordnung der beiden Instanzen, Gesetz un Gewissen, festgestellt Sanz allgemeın DIie entscheidenden Gesichtspunkte sınd V
und das Wesen des Gewissens beleuchtet, ann ırd die Ent- trefflich hervorgehoben, besonders gılt 1eS auch hinsichtlich der
stehung des Gewissens dargetan und gezeigt, daß beıide sıch nıcht zweıten Frage, Kurz wiırd am Schlusse des zweıten Vortrages
gegensätzlich verhalten. Angesichts der sittlıchen Bedeutung des dıe Frage gestreift, ob der Pfarrer mıt Politik sich befassen soll
Gewissens erg1bt sich die Aufgabe der Erziehung des GewIissens, (S s ö { 1er ISt, unl eın bedenkliches Mißverständnis VCI-
die im dritten und etzten Abschnitt der Schrift behandelt wırd meıden, sorgfältig eachten, daß lediglich VO reın polı-
[ ıe Ausführungen der abgesehen VO einigen weniger glücklichen tischen Fragen die ede ist und seıin kann. Dalß der Pfarrer
Wendungen gut geschrıebenen Studie sınd wohlbegründet. Ent- da, WwWO Fragen grundsätzlicher, ethıscher Natur 1n Betracht kom-

falschen der verschwommenen modernen Ideen betont INCI}, eingreifen mu und daß solche Fragen nötigenfalls uch
der erf£. als Ergebnis seiner Studie den Grundsatz: „Sowenig auf der Kanzel behandeln Hat; versteht sıch VO selbst.
das Gesetz das; Gewissen kann, sowenig ersetzt das Ge- tto Schilling,
wıssen das Gesetz.“ Mehr, als geschah, hätte indes die Lehre
des Augustinus und des h, Thomas berücksichtigt Prof. Dr. arl Lugmayer g1bt in seinem Schriftchen »Ur-
werden sollen; dasselbe gılt VON den oroßen Gedanken Leos 888 kunden ZuU Arbeiterrundschreiben aps eos X III«

(Wiıen, Typograph. Anstalt, 1027 [53 830] M 1) als Ergän-(vgl namentliıch seine Enzyklika „Libertas“); erinnert sel auch
ZUDNS dem Buche ‚‚Leos Lösung der Arbeiterfrage“ ine Reiheseine Klage, daß vielfach 1m Sinne des modernen Subjektivis-
VO Schriftstücken, dıe für das Verständnıiıs des Werdens derLUUS jede andere Lebensregel zurückgewlesen nd das Gewissen Kın Literaturver-des einzelnen als einzige Norm der Handlungen erklärt werde, Enzyklika „Herum novarum“ von Wert Sind.

daher die vielen Sekten, dıe schließlich in vollen Naturalismus zeichnıs dieser Enzyklıka, die ber auf Voilständigkeit keinen
und Rationalismaus Schilling. Anspruch erhebt, 1st beigefügt. Ergänzungen diesen „Urkun-

den  .. inden sıch ın em Aufsatze AZUt Erinnerung die ‚Frei-
»Geis, Dr. Rudolf, Katholische Sexualethik. |Herausg, burger Vereinigung‘ “ VO demselben Verfasser ın em „ Jahr-

VO: der Akadem. Bonifatius-Einigung.] Paderborn, Bonifacius- buch der (Osterr. Leo-Gesellschaft I 927u (S 195—232).
Druckereı, 1927 (95 80),« Nach Bemerkungen ber

»Brok, Dr. Otto, ber die speziıfische Einstellung desAufgabe und Methode werden der Reihe ach die biologische Katholizismus ZU.  — Wirtschaft. Essen, Verlag des Verbandesund dıe seelische Seite, dıe Eurhik un dıe Päidagogık des Sexual-
‚ebens erörtert; dıe Erörterung des zuletzt erwähnten Ihemas kath kaufm. Vereinigungen Deutschlands, 1927 (59 30). «
erstreckt sich auf den ert der Keuschheit und den Weg dazu, Angesichts des tühlbaren Mangels wirtschaftstheoretischen
sowı1e auf die Bewahrung der Keuschheit VOT der Ehe und diıe Schriften katholischer Prägung hat der KKV (Verband kath kaufm.

Kın teilweise sehr schwieriger un Vereinigungen Deutschlands) sıch eın wirkliches Verdienst C 1 -Bewährung in der Ehe worben durch dıe Inverlagnahme und Herausgabe dieses Schrift-heikler Gegenstand! och gelingt em Verf., die Schwierig- chens, Wie das Vorwort Sagl, wıll der erf£. „lediglich inekeiten überwinden, mıt Hılfe seiner Literaturkenntnis nd nıcht
zuletzt dank seinem siıcheren Urteil un feinen akt Mıt Recht Darstellung dessen geben, W as die kath. Literatur ber Wirtschaft
wird gefordert, daß die ethische Abwägung der biologischen, un wirtschaftliche Probleme aussagt‘‘ ; ıne Weiterführung und
sOzlalen und wirtschafılichen Interessen, die für Beurteilung des Vertiefung der Probleme 1st weder beabsichtigt noch erreıcht.

Verf. meidet auch jede einzelne Stellungnahme, indem sıchSexuallebens VO Bedeutung sind, den Ausgangspunkt der moral-
Der seinem Vorsatze DEITEU 4uf bloßes Referat der iın der atholit-theologischen Behandlung der Danzel) Frage bilden musse.

schen Literatur en Auffassungen beschränkt. InnerhalbVerf. hat durch seine Schrift azu beigetragen, die Erfüllung
dieser Aufgabe erleichtern. lar und erhaben trıtt das katho- des gesteckten bescheidenen Rahmens hält die Arbeit, w as s1e
ische Ideal der Sexualethik hervor, un wird nıcht 1Ur die verspricht. Für denjenıgen, der hne eindringende Studien S1C
rhabenheit dieses Ideals gezeigt, sondern weiterhin dargetan, ZUTZ orientieren wünscht, bietet das Büchlein einen (im allge -
daß uch in moderner Zeıt erreichbar bleibt. S50 erhält dıe meınen wenigstens) zuverlässıgen Führer. Es 1st gewiß geelgnet,

den ’unsch der „Kölner Richtlinien“‘ erfüllen Z helten, dalStudie zugieich apologetischen Wert  ‘9 der och gesteigert würde, Katholiken bei Erörterung wirtschaftstheoretischer Prin-die Lehre des Augustinus, des großen Lehrers der
christliıchen Eheauffassung, berücksichtigt ware. Auch Leos 11L ziplenfragen nıcht 1e] aneinander vorbeı geredet wird.
Enzykilka „Arcanum dıivinae sapnpientide“ verdiente Berücksichtigung. VvVon Nell-Breuning.
Überdies sollte die Autorität und die Weisheıt der Schrift
mehr ihrem Rechte kommen. » Vetter, A nterwegs. Eıne Lebenskunde, insbesondere

Angesichts moderner x  b  Mp- für die Jugend der Fortbildungsschule. Karlsruhe, Badenıia, 1027fehlung der Koedukation als Heilmittels SEHECN dıe „sexuelle Not‘““® (T7/1 89) Gbd. M Das Büchlein, das aus der praktischender Jugend ware hierauf einzugehen SEWESCNH, freilich 1st 1eS5 Seelsorge den Jugendlichen entstanden ISt, behandelt 1m
wıeder eın wichtiges und schwierıges Thema für SICH. wesentlichen das zweıte Hauptstück des Katechismus. Es ist

Schilling. einfach und eindringlıch geschrieben, mi1t passenden Gedichten
»Koeniger, Dr. Universitäts-Professor In Bonn, und fesselnden Erzählungen reich durchwoben, daß man mıiıt

Zum Kapitel iırche un s  aa Zwei Vorträge, [Politik Recht annehmen kann, dal VO den Jugendlichen SEIN gelesen
werden wird. Der Inhalt ist praktisch. uch der Jugendseel-und Kultur, Schriftenreihe der Augsburger Postzeitung, eft l SOTSCI annn daraus reichen Stoff für Vorträge und Predigt schöpfen.Augsburg, Haas U, Grabherr, 1927 (61 89) >  O, Der Sommers.der beıiden Vorträge hat dıe Frage des kirchenpolitischen

Systems der Reichsverfassung zZu Gegenstand ; dabe!1 werden » T’oth, Dr Tihamer, Prof. Univ. Budapest, Bildung des
insbesondere die Artikel und 135—139 ihrer wesentlichen jungen enscC.  n. Freiburg, Herder, 1927 170 89)

Kart. 3,40.« Das schöne Buch ist den Schülern der mitt-Bedeutung ach gut und klar interpretiert. Es zeigt sıch, daß
„Hinsichtlich der Frage ach dem kirchenpolitischen System der leren und oberen Klassen gewlidmet; in der and der Schüler VO
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Untersekunda aufwärts wırd hervorragende Dienste eisten Lommel, H- Die YäSt’s des Awesta. Übers. U, eingel. Gött,,
Vandenhoeck, 1927 DA 49) M ı14können. Das Kapitel: Von Mensch (A Mensch behandelt

Berth olet, ÄS Buddhismus 1m Abendland der Gegenwart.dıe Pflichten des täglichen Lebens 1m Umgang mıt Menschen.
Das drıtte: Studium un TUD.; Mohbhr (40) 15Das zweıte die gesunde Lebensweise.

Lektüre. Das vierte dıe Reife und den zukünftigen Lebensberuf Aariıfi, J'M: L’Antiı-Coran le Mahometisme condamne Dar

des Abıituri:enten. Die Darstellung 1st vornehm einfach, immer lu:-meme. d P 9 Leroux, 1927 305
fesselnd. Wır sähen In der and recht vieler Schüler Wanninger, T [)as Heilige in der Religion der Australier.
unserer höheren Lehranstalten. Lehrer, dıe für seıne Verbreitung W ürzb,., Becker, 1927 (XVIIL, 137) M 3

BAyer; Die Religion der altesten agypt Inschriften (Forts.)orge LIragCN, erleichtern sıch selbst ihre Berutfsarbeit.
Sommers. Anthropos 1927, 3/4, 404 —29)

»Böminghaus, Ernst, Fos Diıe Aszese der Ignatla- C] G Weltanschauung Schamaniısmus der Alaren-

nischen Ekxerziıtijen. Ihr Sina und Wert 1m Liıchte heutiger Burjaten (Ebd 576—61 3:}
Biblische TheologieFragen und Bedürfnisse. Freiburg - DE Herder, 1927/ ‘9

176 120), M 3,)0.« Das Wort ‚„„Aszese“ schränkt dıe Messmer, E Outlines of Bible Knowledge. Wıth ıll and
Untersuchung nıcht eIn.; werden vielmehr die Ignatianischen ° Z ICV, ed Frbg., Herder, 1927 (XV, 302) 7:50
Exerzitien allseitig un gründlich behandelt. Als JIgnatianische Fischer, i Zur Frrage ach der Irrtumslosigkeıit der Schrilt
Exerzitlen sind die vierwöchigen großen Übungen ENOMMEN , BonnerZ ; 20 —— I)
NUur Zanz vorübergehend sınd dıe kürzeren erwähnt. Dıie [gnatıa-
nischen Fxerzitien werden untersucht nıt Bezug auf alle Fragen, agoun, W., The Massoretic ext and the Versions (Bıbl

Sacra L, Ydıe heute ihretwegen irgendwiıe gestellt werden, VOT allem Je- Hu Dert: P’ Le 2enie d’Israegl (RHistPhilRel 1027, 6, 93-515)
doch 1m Hınblick au{ die lıturgische ewegung un dıe franzıs- FOöhr: M., Bileam, Num 2 2— 24, 25 (ArchivOrForsch 1927,
kanısche Frömmaigkeıt. erf£. bekundet eın feines Empfinden für 2135 85—06809).fremde Kıchtungen und Auffassungen, hebt dabei trotzdem den Bırd, B Commentary the Psalms. vols. KOs
Wert des eigenen Systems krattvoll hervor, hne sıch jedoch Burns, 1927 (AILV, 469 ; 420) 235 5Übertreibungen fortreißen assen. Es weht eın Zug VOL! Welch, C TIhe Editing of the Book of Hosea (ArchivOr
Versöhnung und Ausgleichung durch alle Zeılen, selbst die Forsch 1927, 213 66—70heikle Frage der  n Mystık berührt wırd. Die dauernde Bedeutung Kelso, E, AÄAmaos: Critical Study (BiblSacra, 1, 53—63der Exerzitien sieht erf£. mıt Recht In der systematischen Springer, B Ihe Synoptic Problem (Ebd 1926 Jan., ö5Schulung des Menschen ständigem, sorgfältigem Fragen ach

S Aprıil, 213—28; July, 1927 Jan,, 73 O7dem Wiıllen Gottes und restloser Hingabe den erkannten. July, 342—57):W as dem zuwI1der, muß weıchen ; w a5 ıhm dienlıch, 15% ıll- Anderson, A Ihe BiogenesIis of the Kingdom of God
kommen. Die EWONNENEC „Hochherzigkeit‘ 15 Ziel aller
gesunden Aszese. Das Buch ist ıne Zierde der Sammlung : (Ebd 1, S Ba
„Exerzitjen- Bibliothek‘* Bel einer Neuausgabe ware eın Ausbau Mıller, DS Why Dıd Jesus Never all Mary Mother ? (Ebd

46—052).de® Kapitels über' die Kırche wünschenswert, und ZW arlr ber die
Wilms Lagrange, M‘]» L’Evangile de Marc na pas ete ecriıt

Kırche als Gnadenvermittlerin, latın (RBıbl F 106—16).
Personennachrichten. Es habıilitierten sich in der Theol Jerem14s, I Das Evangelium ach Marcus. Versuch einer

urchristl. Erklärung für die Gegenwart. Chemnitz, Mül:erFakultät Salzburg Gymnasıalprofessor Dr. phil Aemilian
(260 Taf) 6,50Wagner (Deitenstetten) für christliche Philosophie, New Ed.Msgre Dr. theol er phil. Franz Bayer, Religionsprofessor in Feaker-Jackson, F Peter Prince of Apostles.

(Sräz; für Assyriologie un Arabisch, Dr. Johannes Meßner für N Doran, 1927 320 2,50.
Moralphilosophie und christl. Gesellschaftslehre. Der Privatdo- Dieckmann, H., Der Apostolat des Paulus ach en ıterar.
zent Dr. Matthıias Pre 1981 der Theol. Fakultät Salzburg wurde Quellen des Z Jahrh. (Scholastik K ö7—94
Zzu supplierenden Dozenten für spezielle Dogmatık ın derselben Cürlıs; B Der zweıte erhaltene Brief Pauli dıe Korinther.
Fakultät ernanntd. Am 25 Dezember 1027/ starb 1m Alter VO Ein seelsorgerl. T rostschreiben ausgelegt, Neumünster, Ihloff

(ZEVA 504) I5Jahren der Professor der Moraltheologie der Philosophisch-
Theologischen Hochschule Regensburg Dr. Franz Schaub De LEA AN, ] Le „Rythme logique“ ans l’epitre AU X Ephe-

s1ens (RHistPhilRel 1027, 6, 554—65).
Al1l1©o, Ba ÄAspects NOUVEAU du probleme jJohannıque PFrODOSBucher und Zeitschriftenschau. ) un commentaiıre ı1ecent de l’Apocalypse (RBibl 1, 37—62)
Porter: G Judaism in New Testament Times (JReligionAllgemeine Religionswissenschaft. I, 30—62T1HCH) Pa Das relig1öse Symbol (BIlDtschPhilos 1927, 4y ch | esinger, M., Satzlehre der aramäischen Sprache des babylon.

FGT, Talmuds. EpZ:;; Verlag Asıa Major 30) 25
Hasenfuß, IS Die Grundlagen der Religion bei ant. Würzb., Katzenelsohn, L.; Talmud Ü: Medizin.

Becker, 1927 (AVI, 154) 3,90 QBETS 49) [
Berl., Jalkut (401I,

Hacehling Lanzenauer; RE Die Grundlagen der relig1ösen
Erfahrung bel arl Barıh Ebd 1927 9 76) M 2 Historische Theologie

Eileqvist, E 9 Rudolf Ottos » Das Heilige«, Einige and- Gasel,;, O; Antike u altchristl. Mysterien (BayerBlGvmnas 1027/,bemerkungen (Grundwiss 1/3, 249 — 68). 329—40)rtholet, i Das W esen der Magıe (NachrGes WissGöttingen Dibelius, M., Urchristentum uü, Kultur., Hdlb., W ınter (3 73}GeschäftlMitt 1927, 63 —85) M 1,20.Glemen, C, Die Anwendung der Psychoanalyse auf Mytholo- Zellinger, Bad U Bäder in der altchristl. Kırche. Mchn.,
g1€ Religionsgeschichte (ArchivGesamtePsych /2; 1 —12 Huber (VIL; 36) 4,50Kunike, Fr Sternenmythologie auf ethnologischer Grundlage. Bertram, G., Le chemin SUr les auxX consıdere motif
Gundel, W., Die Quellen der Astrologıie. EDZ:; Barth, de salut ans la plete chretienne primiıtıve (RHistPhilRel
1027 (44 ; 27 mıiıt Abb.) 3,50 1027, 6, s 16—40).Mıchelschläger, H 9 Mythologische Enzyklopädie, Wiıen,
ung-Österreich-Verlag, 1927

Raby, E History of Christian Latin Poetry from the
Beginnings the Close of the Middle Ages. Oxford, Cla-

Windle, Religions, Past and Present. N Century rendon PF 1027 (XIL 491). 21
Co., 1027 (A, 308) $ 3 LefOort; L.-Th., Le De virgimtate de Glement de

Weller, B Tausend Buddhanamen des Bhadrakalpa. Lpz., Athanase ” (Museon 1927, /4; 249 —64)Verlag Asia Major (AXV, 269) Galtier, P Kecclesia elr DPFrOPINQUA, PrFrODOS de Tertullien
W üst, Wa Stilgeschichte u,. Chronologie des Rgveda., ILpPz > CGalliste (RHistEccl I, 41—95 1Brockhaus (AVI, 172) Bıckel, E: Ps.- Tertullian De execrandis gentrum düs (Rhein

Mus 1027, 4, 94—417)
1) Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeich Devresse; N Seniores Alexandrinı (RBibl I, 116—22)

gegeben ist, gehören dem laufenden Jahre NUung ‚>
Lebon, IS Athanasiana syrlaca (Museon 1927/;, 31/4, 205 —48)
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Van Lantschoot, A Lettre de Athanase sujet de l’amour Schwahn, W., Laurentius Valla De falso credita ementita
et de la temperance (Ebd 265—092). CGonstantini donatiıone declamatıo. Rec et Cr101CcO

W eiß, K., Des Bıschois Gregor VO Nyssa ausgewählte INStruxit Lpz., eubr.er (XÄILV, 82) 4,20.
Schriften. Aus Griech. übers. Hesse, Ka Menso Alting. kıne Gestalt AUS der Kampfzeit
368) 5,50;

Mchn,., VKösel, 1027/
der CAivın. Kırche. Berl., Furche- Verlag 55 12,50.

Fablönskı, s Die Entwickelung des katlı Kirchenwesens aufSkinina, Sle De Joannıis Chrysostomi rhythmflo Oratorio.
Warschau, Gebethner, 1027 96) cdem Gebiete des heutigen fürstbisch. Delegaturbezirks Bran-

Duhr, E Le De fide de Bachiarius (KHistEccl I, 5 —40) denburg Pommern VO  } der Reformation bıs ZUr Bulle De
Dombart, D Aurelius Augustinus, De Civitate Dei hlıbrı salute anımarum ö27 Bresl., Nischkowsky, 1927/ 4

Rec. D quartum rECOQN, alb Vol KpZ.; eub 153)
ner (XXXIV, 599). Barrett, TIhe Jesuit Enıgma. N Bon1 Liveright,

Steeper, Des Papstes u Kirchenlehrers Leo Gr. 1027 35I
sämıl. Sermonen. bers. u mM ı1t Einleitung versehen. Bde Schüller, A Durch die Jesuiten geleitete Konversionen In
Mchn., Kösel, 1927 (CA 1873 304) 4,50 ; 5,50. Trier (1560—1773) (PBonus I', 32—42

Draguet, Le fforilege antıchalcedonıen du Vatic. ST 1431 Baruzıl, s Un mMOoment de Ia lurte contre le protestantısme
(RHiıstkccl I, 5s1—62 et l’illuminisme Espagne A Vie (RHistPhilRel 1927/,

Weber, de Ausgewählte Schriften der armeniıschen Kırchen- Ö, 5$41—353)
vater. Aus Armenischen übers. f Mchn., Kösel, Debongnie, D, Jean Mombaer de Bruzxelles, abbe de Livry.
1027 (AAXVIL 310 VI, 298). ,)O; 4,50 Ses ecrits @T 5SC5 reformes. Louvaın, Uystpruyst (AlIl,; 354)

Stiglimayr, J. Der s 10}28 Dionysius Areopagıta Severus Walz, M,;, Statistisches ber dıe Süddeutsche Ordensproviınz
Antiochien (Scholastik k 1—27) (der Dominıkaner), EPZS Harrassowi1tz, 1027 II

MitRıchstätter, Kı Der „Vater der christl. Mystik“ Ul sein VeOeI- Vom Jahre der Gründung 1777 b1S ZUu 1902,.
hängnisvoller Einfluß (StimmZeıt 55, 4, 241—59) Einschalıbildern, Grundr. Lagepl. auf Tatı) 1902

Wılmart, A! Un temoin du Breviarıus de Hieroso- (AVI, 272) Z Die 1902—- 1927. Miıt Einschaltbildern
iyma (RBibl L, 101—106). a 1027 61

Baütler., S S, Benedictus: Regula monasteriorum. CrT1t1CO- Schäfterss J Geschichte des Bischöfi. Priestersemir ars
practica. D Frbg., Herder, 1927 223) M 3,60. aderborn 17775027 Pad., Bonif.-Druck,, 1902 ;

1927 (XAVI, 272 ; y 1 mıiıt Abb.) M 3Kohlschmidt, W., Zur relig1onsgesch. Stellung des Muspıillı
pAn(ZDischAlt 1927, 4’ 2094—9 S1rcard; A Le Gierge de France pendant la Revolution.

ErBork, D Chronologische Studien Otfrieds Evangelienbuch. La lutte religieuse. Gabalda (ZN 499)
EpZ,., Mayer Müller, 1027 202). Gewehr; ome Factors ın the Expansıon of Frontier

Schmauch, H., Codex diplomatıcus W armiensI1s od egesten Methodism, 8300— 1811 (TReligion I, 95— 120).
U-. Urkunden ZUr Geschichte Ermlands. 4, V Aa Reichert, D:, Studien Zur Säkularisation in Hessen-Darmstadt.
Braunsberg, Selbstverlag des Hıst. Vereıins, 1927 M 2 Mainz, Kırchheim, 1027 (V4E 243) M

Wolpers, S: Die Kalandsbruderschaften im Eichsfelde, be- Tunkl, Kurze Geschichte der Klöster, ihrer Beraubung
3,90.sonders dıe Kalande Duderstadt Seeburg. Duderstadt, u, Vernichtung. Fadız Schöningh, 1927 (198  X

Mecke (U, 5I) 1,50 Blanke, P amann als Theologe. L üb;s Mohr 48) 1,50.
Gemmeke, R Die Kalandsbruderschaft Neuenheerse Z Günther H; Hans Nielsen Hauge, Norwegens Erweckhker.

GeschAltert Westf d4, 1927, 1L, 1 —580) Neumünster, Christophorus- Verlag (283, mehr. Jar} MI 6,50
Laumanns, CEh, Die Anfänge des Archıdiakonats Lippstadt Beiträge AB Gründungsgeschichte der Oberrheinischen Kırchen-

(Ebd I12—268) provinz. 371 Frbg., Herder, 1027 (AlI, $11)
De Poorter, A E} Catalogue des 11155 de predication medievale Hansen, F Lebensbilder hervorragender Katholiken des

Jahrh, Aufi:; besorgt VO M üller. Padede la bıbliotheque de Bruges (RHistEccl K, 62—124
Chenu, M.- Notes de lexicographie phiılosophique medievale Bonif£.: Druck. (366, mehr. Jafı) 6 ,60

(RScPhTh I, 0Ö3—094 Koethke, B Clemens Brentanos relig1öser Werdegang. Ham-
Deman, GE Le Liber de ond fortund (Ebd 35—958). burg, Lanzenberger, 1027 (86) 2,50.
Eanderäafi, E Die Erkenntnis der heiligmachenden Gnade 1n Bachem, K.; Vorgeschichte, Geschichte s Politik der deutschen

der Frühscholastik (Scholastik 1, 28—64 Zentrumspartel. Zugleich eın Beitrag ZUrTr Geschichte der kath
e hl; 6 R Neu entdeckte Mystikertexte : Elisabeth Schönau Bewegung 1815—1914. Köln, Bachem, 1927

3 439 ; AIILL, 451 49). Je 25u, Mechtild V Magdeburg (ZDitschäAlt 19027/, 4y 277—681).
Pegues, P Somme theologique de Thomas. AL Les Kaubert: Beiträge ZUuU Posener Mischehenkonflikt (Hıst

Sacremen(ts, Bapteme, Confrmation. Toulouse, Privat, 1027 Viertelj 1027, 2 L, 64—76).
9 461) Fo 515 s B3 we1l Aktenstücke ZUTr Geschichte des Verhältnisses

Siemer; F M Die mystische Seelenentfaltung dem Eın- zwıschen dem Preuß. Staat U, der Röm Kiırche (ZKGesch
filuß der Gaben des eistes. Nach der Lehre des hO- 1927, 3y 441—809)
1114S.,. Vechta, Albertus Magnus-Verlag, 192 7/ 1009 3,60 Vincenzo Gioberti la Congregazione dell. Indice (CivCatt

Balıe, Les Commentaires de Jean Duns Scot SUr les 1927, 79 S T, 11—28; NOV. S‚ O0O1-—1I
Quatre Livres des Sentences. Louvaın, Bureauvux de la Revue Padovani, A, Vincenzo Gioberti ed i} Cattolicısmo. Mı-

Frd’hist. eccl., 3927 (AVI, 370 et 16 tables). lano, AV18 pensiero“‘ (Al, 505). 35
S>pettmann,;, H. Die philosophiegeschichtl. Stellung des Wiıl- Matthiesen, Erweckung Separation ın Nordfriesland

helm Y Ware (Philos ]b I, 42—49). (Bordelumer Rotte). Preetz, Hansen, 1927 III M 3
Teetaert, E.;, La Summa de yoenıtentıa de Raymond de h E3 wel schweizerische Sektenstifter (Binggeli—

Penyafort (EphTIhLov 1, E aaa Unternährer). Wien, Psychoanalyt.‘ Verlag, 1027 (S I 4°)
S{rünz, FS Johannes Hus, sein Leben Uu. seın Werk. chn.- 2,20.

4,50.Planegg, Barth, 1027 144 Heimbucher, M., Der falsche Mystiker Jakob Lorber die
Thöne, W,, Brakel der Geburtsort Dietrichs VO Nieheim (Z „Neu-Salems-Schriften‘‘. Rgsb., Verlagsanstalt CIV, 64) 1,60.

GeschAltert Westf ö4, 1927, E 15S0—952). Kappstein, Emil Frommel. Gotha, Klotz XL, 400)
Rotta, P ard. Nicolo dı Cusa, La ıta ed 1l pensiero. Brauer, A Ketteler, der deutsche Bischof u Sozialreformer.

Milano, ‚„ Vıta pensiero“‘ (AVIL,; 448) Hamburg, Hanseat. Verlagsanstalt, 1027 140 4,80.
Bertalanffy, E Nikolaus von Kues Mchn., Müller (95) 1g ) ewman apologiste, Pa Revue des jeunes,

M 1,80 19027 Zs Fr
Piey.er,;, A Die Politik Nikolaus’ Stuttg., Kohlhammer, Geismar, B:} Sören Kierkegaard. Seine Lebensentwicklung u.

seine Wirksamkeit als Schriftsteller. Aus Dän übers,1927 (V, 118)
Vol Al- {1 Gdn1, O; Roma del Rinascıiımento. Gött., Vandenhoeck, 1927 (123—247 3550

bano Laziale, Strin! (XX, 45 Hatele: M,, Constantin \ B Schäzler DIhomas 1927, 4,
BOffilo, 7 occhiale il onnocchiale del Papa Leone I1 —48)

Firenze, oll. Querce Scherer, arl Braun. Eın Priesterleben ım Jlenste der
Ritter, G., Die Reformation u. das polit. Schicksal Deutsch- Jugend u,. Heimat. Stranb. Ges für elsäss. Kirchengeschichte,

1027 (XÄILV, 286 mıt Abb.) 2,25-lands (Zeitwende I, I=21):
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Ir c55, s Die Theresia VO Jesuskinde 1873—1897. Deutsche Ernst, I Die Zeıt der ersten Kommunion Ü, die „Jahre der
Aus Berl., Theresienverlag, 19027/ 2,00. Unterscheidung‘“‘ seıt dem allgem. Konzil Vo Lateran.

Haßl, G., Paul W ilhelm V, Keppler, Rottenburgs großer Bischof. Maıiınz, Kırchheim, 1927 65) 2
Orchard, E Foundatıons of Faıth Eschatological.Stultg., Kepplerhaus (130, Tafı)

N Doran, 1927 19 1545OCr D Bischof Paul W iıilhelm Keppler. Neu-Ulm, Schwäb.
chlund, E Relig1Ös-w1SS. Vorträge der Münchener Franzıts-Verlagsanstalt (116, TaE)

Messmer, Die stigmatısıerte Seherin Theresia eumann,. kaner. N f Vom Diesselits ZzZUum Jenseıits. Mchn,, Kösel
Y°g T Aufl Luzern, Räber 72) 0,50. (VI, 64 05 ; 104) M 2

ever, I Heilige der Besessene ” Zum Falle der stigmatı- Cathreıin, N6& Philosophia moralıs, I AD aucfiore rECORN.,
sierten T herese eumann. Neumünster, Christophorus- Ver- Frbg., Herder, 19027/ (AIlX, 5 24).

Jag 40) 0,60. KOölnaı; A, Der Aufbau der ethischen Intention (Philos Jb
A:Sd Rgsb., Mayr- L, ISS TA)Mayrhofdfer, J: Konnersreuth.

Auer-W armuth, AJ Das Wesen des Guten 0> dıe Gütertafelhofer, 19027/ (14) 0,)0- in Platons Philebos 17—41Nießen, { T herese Neumann, dıe Stigmatisierte VO Oonners-
reuth. Nutur der Übernatur ? Krefeld, Va Acken, 19027 Hürth, F Zur Frage ach dem Wesen des Berufes (Scholastik
64). IVL 0,/7/95 I, 9_ 102)

E w q ] G Die Stigmatisierte VO Konnersreuth. Untersuchungs- Saudreau; Dn La plete TAavers les ages. P} Tequı, 1027
ericht outacht!. Stellungnahme. Mchn., Lehmann, 19027 (702 12° F} 18
49) 1,5 Ra C B Peche venijel imperfection (EphThLov I, 32-49).

Religion Seelenleiden. Vorträge hrsg, VO Bergmann.Lemke, F Die stigmatisıerte Theres eumann VO Onners-
Düsseldorf, Schwann SW Mreuth. Bert., Dr. Lemke- Verlag, 1927 32 1,50.

Bü NZCI, va W under Ratsel der Stigmatisation im Lichte G aetanıl, F., La responsabilitäa morale degli psicopaticı (Civ
VO Wissenschaft, Kırche, Okkultismus R Neugeist bes att ferbr. 4, 234—42).
Berücks. der stigmatlsierten Therese Neumann, Pfullingen Coudenhove-Kalerg1ı, N: eld der Heilıger. Wıen,

W,, Baum, 1927 (28) 0,60. Paneuropa Verlag, 1927 4,50
Üngz1aubD;, B.; Gelöst das Mysterium VonNn Konnersreuth Die Maumı1gny, de, Katholische Mystik. Das außergewöhn!.

BEEI:; Sirius-Kalender- Verlag, Gebet Miıt eıner inf. ın die Mystik VO Rıchstätter.Ursache der Wunderheilungen. Frbg., Herder (A, 34)1027 15) 0,50.
Das Mirakel Vo Konnersreuth. Ist Therese Veumann dıe 'Trä-

gerin eıner oÖNl. Botschaft ? bger, Bayer, 19027 32) M I Praktische Theologie.
Kieeber9,. K Für wıder Konnersreuth. Mchn,., Dietl, 1927

(88) Prümmer, M., Manuale 1UTr1S canonicı. ei X 09
EimMmer. ber Stigmatisatıon ihre Erklärung (PBonus 1927 ei recOoQN, Frbg,, Herder, 10927 (ALV, 741) 12,50.

Sl 3Va 35 Ta Köstler; RG; Wörterbuch Zum) Codex Iurıs canoni1cı]. Lig.
Mchn., KöselLeıber, Kıs Konnersreuth (StimmZeıt 19027 Dez,., 161—79).

ch rg L, B Das Rätsel VO Konnersreuth. Reichen- Heris, Ch.- La regence de l’Eglise (RScPhIh I, s9—276).
berg, ‚„ Volkswart‘““, 1927 (33 3ı1t Abb.) IVI 0,50 Bıerbaum, M., Das Konkordat ın Kultur, Politik Recht

5Sımon, M., Das Phänomen VO Konnersreuth 1im Lichte E Frbg,, Herder 194) 5,60.
Glaubens. LDZ,; Volksdienst-Verlag, 19027 (27) 1,20. PejSka, E Jus canonicum. relig10sorum, Ebd 1027

Marıa Dorothea, Durch Maria ZUrTr Kırche. Relig1öse Erleb- (XNals 366). Ö,50.
nısse einer Konvertitin. Einsiedeln, Benziger, 1927 Brust, K., Duell U, Mensur (StimmZeit 58, 4, 284—97).

G, G La Cra unıta religi0sa dichiarata inculcata nellaM 2,60
rececHhHTtEe enciclica „Mortalium animas“ (CivCatt febbr. 4, 202-1IBaumgarten, Römische u, andere Erinnerungen. Düssel-

dorf, Neue Brücke Verlag, 1927 Zl jJournet; C L’union des eglises. P Grasset; 1027 (302 129).
F'rSystematische Theologie. Die Religionszugehörigkeit in Baden in den etzten 100 Jahren

Nınk, K., .  + W esenserkenntnis b ihre Bedeutung für (Gsrund- auf Grund amtl Materials 1  1t 76 Kt. Bearb hrsg. VO

fragen der Philosophie (Scholastık I, 65—86) Bad Statıist. Landesamt. Frbg., Herder (VII, 240 49) I

Swiıtalskı; Deuten Ul Erkernnen. BEIS. E Kx Orj]ente. Religiöse philosoph. Probleme des_ Braunsberg, Herder 1n Komm.
Ostens 0 des /estens. Beiträge orthodoxer, unlerter333 0,80

ernkorn, M., Wesen Beziehung. Eine orundwIss. Unter- kath Schriftsteller 1n TruSs,., franz. deutscher Sprache, Hrsg.
suchung ber das scholast. enNnsS (Grundwiss 1/3, I1—42) Maıiınz, Grünewald- Verlag, 1927 (AVI, 427). M I

5Sıegmund, C Die Lehre VO Individuationsprinzip beı Suarez Steinweg, I DiIie innere 1ss1on der D Kırche. eıl-
(Phiılos Jb I 70) bronn, Salzer (AL 6129 7,50-

Seifert F, Psychologie—Metaphysıik der Seele Mchn., Olden- Reichmann; M., Neue Bewegungen ıim deutschen Protestan-
ourg (97 4°) \», tismus (StimmäZeıt 58, 4, 260—69).

Ludendorf(f£; Mathilde, 0,  Der Seele Ursprung Wesen,: SC Rıtschl, O., Theologische Briefe A Martın ade Mit Anh
Selbstschöpfung. EpZ:; Weicher, 1927 4, Die ° Bekenntnisschriften ihr kirchl. Gegenwartswert.

Germ d Raum 36i eıt ın der menschl. Seele Stuttgz., Gotha, Klotz 132) 3,60
Orient-Uccident-Verlag 136 49) C C y Der gegenwärtige Geisteskampf Ostasien.

Verweyen, M., Die Probleme des Mediumismus,. Stuttg.,, Der rel1ig10nNS- missionskundl. Ertrag einer Ostasien-Reise.,
Enke (VIL, 224) Ebd (V, 96) M. 3

GOörce; M Le jJugement pratique (RScPhilTh IS 5$—37) F nm Pioneer Missions ın Abyssınia (BiblSacra I, 31-36).
ScChmidt: TE Die Freiheit des menschl. Wiıllens j P} seine Moti- FTICHJEE; K Weltweisheit des Priesters. St. Ottilien, Missions-

vatıon durch das Erkennen: Mstr., Münsterverlag, 1927 verlag 9 313) 4, O.
(AIL, 341 M Schwer, W., ırt U Herde (BonnerZ I, 1.— I

Van den Berg, M., Introductio 1ın Metaphysicam specialem Engelhart, Da Neue Wege der Seelsorge 1m Rıngen die
SCHu Theologiam naturalem. Utrecht, van Leeuwen, 1927 134 Großstadt Innsbr., Tyrolia 127

Pirotta: A.- De transcendentalitate (Sunma theol. HadXse, K Die Entwicklung der Sozialpsychologie In Denutsch-
ar 3 (EphTIhLov I, 5S—31) and Mstr., Münsterverlag, 1927 35) 1,20.

Farago, T De demonstratione metaphysıca Dei existentliae. RE Pfarrseelsorge Fürsorgeerziehung (BonnerZ 1, 42-50
88 E Fürsorgeerziehung— Erziehungsfürsorge, Bresl.,Temesvar, Landbote, 1927 (AIL, 120).

M ıRust, M, Kant 0 das Erbe des Protestantismus,. Eın Beıtrag Goerlich 38)
Z der Frage nach dem Verhältnis VO  —3 Idealısmus u Christen- Steuk,; G., Das Erziehungsideal ın der ]ügendfürsorge. Ber].,
tum, Gotha, Klotz 123) 3:,60. de Gruyter C(YVM; FTO):

DAauer, W.,, Das ‚„ Erlebnis“® U das Christentum. Ebd (VIE OPPy, E Die erzieherischen Ekigenwerte der kath. Kirche. Padı
104) 2,50. Bonrif.-Druck. (CANVT, 12).

Scheeben, M. ] Handbuch der kath Dogmatik. Un- 1i > 8 Die Bekenntnisschule Idealschule. Mchn.,
Huber (79) 1,00,veränd. Neudr. Frbg., Herder, 1927 (XlL, Q15) I8
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Schilgen, ıs Um die Reinheit der Jugend. Düsseldorf, Kneringer, R Neun Vorträge ZUr Verehrung des göttlichen
Schwann, 1927 M 3,20. erzens Jesu InnsDr., auch, 19027 60) 0,50

Deubig, G., Hılfsbuch SUu1ll Einheitskatechısmus, bearb ach Machens, 1 Der Priester der Bahre Hıldesheim, Borg-
dem Prinzip der teligiösen Lebensschule. Bd. Limburg, IMNCYCT, 1027 $$) M 5:

M Schauer, B., Der homiletische Kurs In München VOSteffen, 1927
Bernbeck, F Katechesen für die Oberstufe ach dem deut- — ] 2 Okt 1927 Vorträge 19 Verhandlungen. Mchn., Kösel,

schen Einheitskatechismus. Hauptstück München, Kösel, 1027/ ( 94) M $
1027/ 41 5,60. Bremond, H., Ascese priere ” Notes SUuT la Crise des ©€I:

Schwarz, 1E Erstbeicht: Unterricht. Zg vb Aufl Rottenburg Cices de lgnace (RScRel 2, 226—61 ; 49 402—28 ; 4y
N., ader, 1927/ (A, 59). M 2 SA am

Funke, DS Der Komnijunion-Unterricht ach dem Einheitskate- Neugart, A Handbuch der Liturgie für Kanzel, Schule u, Haus.
chismus. Einsiedeln, Benziger, 1027 (140 nıt $ [ Abb.)Padı Bonif.- Druck., 10927 458). I,5

Kühnt!, P Lehrbuch der kath Relıgi10n {ür dıe Oberen Klassen Thıel; B., Die lıturs Bewegung 1 Zeitalter der Auf klärung
der Mittelschulen. || Apologetk, 1 oänzl. umgeatıb. In UNSeTrTeN Tagen (BonnerZ 1, 32—41
Aufl Reichenberg, Nordböhm. Verlag, 1027 (IV, 102), Wasylyk, B., Über dıe Liturgie des Joh Chrysostomus

GCohnen, AR Kathol Glaubenslehre für die Oberstufe höherer (Bohoslovıa 1927, IS 20 20:; 4y 97—1230) / ukrainisch),.
Lehranstalten., 309 vb Aufl Bonn, Hansteıin 3,20 Wilmart. A Un sacramentaıre l’usage de Saint-Germain-

des-Pres (RMabillon 1927 OC(T., 379-—94)Keiler, AAy AIn Jener eıt  a  . Katechet. Belehrungen meist 1mM
Dı Capua, B r11mo nella lıturgica 11 PraeconıiumAnschluß die Sonntags-Evangelien. Hrsg. on Gers-

DA CH. Limbu:g, Stefien, 19027 (A1V, 674) E yaschale (Diıdaskaleion 1927, 2, 1—23)
e1Zz; ]S Kınderpredigten,. Mchn., Kösel, 1927 (AIlL, 138) W ılhelm, F 9 Das Jenaer Martyrologium uü, dıe Unterweisung

M üller, P W as 115 der eıster lehrt. Homiuilien Ü, iredigten ZUT Vollkommenheit (MünchMus 1, 1—105).
Vollmoeller, N Sieben W under der Jungfrau Marıa. Aus1im Anschluß dıe sonntägl, Evangelıen des Kirchenjahres. dem Lateıin. Lpz., Greihlein, 1027/ eA)Stuttg., Schloz, I9 229) M 5 Peters. { Commemoratiio Anastasıae (BonnerZ I 83-85).Mure, HS )aln Jjenen außlersten Stunden‘‘. Fastenpre- Stephan, Das kırchl. Stundengebet der das römische BrevIier.

dıgten, übertr. VO W inands. Padı Bonif Druck Übers erki Ostern miıt - Schluß des Kirchenjahres.14 M 3,50.
Hamerle, Rgsb., Pustet, 19027 I 300, 207, Tıtelb.)

A Herodes U, sein Nachtrab, Fastenpredigten, Benson, S The Hymnody of the Christian Church. NYS
W arnsdorf, OÜpitz 67) 1,20, Doran, 1927 $-2

JLOo11; G: Predigien auf alle Sonntage des KırchenJahres. Deutsch Moberg, A% ber die schwedischen dequer ze Eine mMusik-
bearb VO Disteldorf. SE Trier, Disteldorf geschichtl. Studiıe., Miıt AT ün 69 Sequenzwelisen. Uppsala,
(VYH 2A4 M 3,90 Almyvıst, 19727 (XX, 276 171 ıth Bl.)

Krıessmann, A! Jacob Reiner. Beiträge ZUr Geschichte derFeistl; AS Erinnerungen, Christus dem König. Sonntags-
predigten, ' b £ Mchn., Bayer. Verlagsanstalt, 1927 D7 Musik den oberschwäb. Klöstern 1m 16 Jahrh. Kassel,
72 ; 30 ). 5,25 Im Heerbann des Könıgs 87) Bärenreiter- Verlag, 1027 3)

1,5 0, DE Die königl. Gesinnung Jesu In seinem Seelen- Schletterer, M., Musıca Anthologie des C
leiden 72) 1,50. Im HNEeUCN Reich des großen Königs Kirchengesanges von der Reformatıon bis Zu ode
79) 1,50. Der könig]l. Schutzgelst 1m Reiche Bachs Aufl besorgt VO' S aal eld T

(30) 0,75 Beck 148 4°) 5,50 Mché.,
jj
/EFE BENZIG  BV GCHER

Das einjährige irtken Jesu Die eibliche Autnahme der allerse
Von Dr. JOHANN MADER Jungirau Matria in den Himmel

104 Seiten. 80 Ganzleinen Rm. 2,60 Theologische Erörterung. Von WIEDERKEHR
216 Seiten. 80 Broschiert Bm 5,20, Ganzleinen Km 6,40Die drei- der doch me  rige Wirksamkeit Jesu ist seit

vielen Jahrhunderten unter den Christen ZUrI testen Schul- Diese theologische Erörterung ber Matrias Himmelaufifnahme
meinung geworden und hat sich uch die VOT {iwa befaßt sich in gründlicher Weise mit Glaubenssatz,
dreiDig Jahren begonnene Bekämpfung immer noch behaup- dessen Definition schon seit langem VOIl Bischöien, Drie-—
tet, weil sich die allerwenigsten Theologen der Gründe Tür siern und Laien gewünscht und erbeten wurde und ohl
und bewußt sind. Mader hat unternommen, nach- 1m nächsten allgemeinen Konzil erwarten isL. Darum
zuweisen, daß gerade die vermeintlich stärksten Stützen ehr zeitgemäDb, muß diese gelehrte Abhandlung VOI allem
dafür bei näherer Untersuchung brüchig sind, und daß die hochw. Geistlichkeit interessieren, dari ber uch gebil-
Gegenteil die zwei ach der Zeitiolge schreibenden Evan- deten Laien empiohlen werden. Für hre Vortrefflichkeit
gelisten Lukas und Johannes unwiderlegliche Beweise ür zeug besonders die Annahme der idmung durch Seine

das einjährige Wirken Jesu enthalten. Heiligkeit, Dapst ius

VERLA  STAÄLT Co A EINSIEDELN
Aöln d, Rh Straßburg

Durch alle Buchhandlungen
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CLEMENS BAEUMKER

ESAMMELT.
JOSEBPRH OEHAUFSAÄTZE

Mit einem Lebensbilde Baeumkers herausgegeben
VOIl

ARTIN GRABMANN
(Beiträge ZUT Geschichte der Dhilosophie und AI e0=
logie des Mittelalters, nrSg. Grabmann, FORSCHUNGEN VE  z STREIL
and AANE eit 1,2) VI 284 1245 VON BEGINN

DES JAHRHUNDERTS
( lemens Baeumker hat in seinem unerschönflichen
Schaffensdrang, der seine Gesundheit auigerieben und
den großen Forscher UNs Zu trüh entrissen hat, och
in den etzten Wochen seiner ankheit, His CI VOI

Erster Teil Literargeschichtliche Grundlegung
(Beiträge ZUTL Geschichte der Philosophie und JIheologieErmattung nicht mehr konnte, der Fertigstellung eines

Bandes Gesammelter uisatze gearbeitet. Mit der ihm des Miltelalters, herausgegeben VOIIl Martin Grabmann,
and Halbband), und 430 Seiten, 19,80

eigenen gewissenhaiten Gründlichkei: hat Al trüher CI—

schienene Abhandlungen und Vorträge überarbeit: und
aut den neuesten an der Forschung gebrac Was
diesen Abhandlungen aeumkers besonderen W ert und URTEILEE
heiz verleiht, das ist die feinsinnige und zugleic wirk-
lichkei+sgetreue Art, wie A die W esenszüge der mittel- Neuaufgefiundene Datiser (Uuaestionen
alterlichen Scholastik in einem lebendigen, tarbenitischen Eckharts, „Durandus de S, Porciano, dessen

ild uNns vergegenwärtigt. Lebensgang, Lebenswerk und wissenschaitliches (.harakter-
bild dank des groDben Werkes VON och in voller ages-

VOTI uns steht.“Jede } Buchhandlung iefert
DELSTER in Scholastik (1927) »K hat ine

Periode, in der eine eue eit Z U ufstieg sich üstel,
ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUN:'! aut weite S recken hin aufgehellt ank seinem reichen

MUÜNSTER ESTFALEN aterial, der UmMS1C.  igen Beweisfiührung und geschickten
V erbindung der Tatsachen hat größtem Umtange
Ine hleihende TuNM  qe Für künftige Forschungen
gesSC}  en Das Werk gehö: In die .el

Verlag der Fuldaer Actiendruckerei der Veröffentlichungen LT Geschichte der Scholasti.  D
WALLERAND in Hevue Neoscolastique (1927) 375
„Une COMTrTibution de Dremier ordre ] histoire des
es philosophiques du siecle.“

iblische Volksbücher BERTA in Criterion (1927) „Koch ha

Ausgewählte Teile des Alten 1 estamentes. tesaltant es: al INEU albir, la essert exhaurient
esctit una obra de detall, d’on la qualitat Cientihca mes

Von TOL. Ur l1LLeimbach. Bis jetz sind erschie-— La importancia del llibre limita pdsS Durand
nNen eit I Isaias. Die DProphe- och usira uUuna OoOna part de la ida literäria del aAfiaC-—
ten Die Dsalmen. ob Das uch teristic decenni del segle DE
der Weisheit. 11: Ekklesiastes. 12u Jeremias. Jede Buchhandlung iefFert,.

Bitte Drospekt verlangen.
SCHENDORFFEFSCHE VERLAGBUCHHANDLUN:!

UNSTERDie Willenstreiheit ihre Gegner
Von Drof. Dr. Gutberlet. AL VII 458
Auilage. Dreis 9 — E E E E E& E E E JE ZE E E E E E SE VE IE HE HE JE ZE E HE ZEDE JE FE IE ZE XX HE ZE HE XE E E E YE E E E IE E IiE E E E IE E X E E E E E VE ZE YE E I& IE JE E JE VE E ZE IE E E ZE ZE E YE E E IE I& I& YE E IE IEPhilosophisches aNtDuUC

Herausgegeben auft Veranlassung der Görres-
gesellschaft. Jährlich Hefite Dreis des Jahr-
YJanges TÜr Mitglieder Görresgesellschaft 9_)
tür Nichtmitglieder ANBERSULEZENGL

ViertarbendrtuckeWertvolle Dredigtliteratur
Im geistlichen Kindergarten Kommunionbilder Andachtsbildchen

Gemäldekarten W andbilderinderpredigten. Von Apl ins 80
( Seiten. Dreis 1,90 VERLAG MUNCHEN
Sieben DPredigten Zu eziehen durch alle einschlägigen Geschätfte.

über des Menschen Ziel Ende
Von Dr. Hammer. 80 208 Seiten. Dreis250 Wir empifehlen ter Beachtung die dieser Nummer beigelegten

Prospekte der HINRICHSSCH BUCHHANDLUNG, Leipzig,
Unser neuesties Verlagsverzeichnis und der AäC_II_-IENDORPPSCI-IEN VEREAGSBUCHHANDLUNG,
wird auf unsch geIn zugesandt, Münster
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DAS
NEUE

WOCHENSCHRIFT FÜR KULIUR, OLITIK UN
VOLKS  IRTISCHAFI

HERAUSGEGEBEN NVC) ALM SCHOELPFER
VERLAG YROLIA WIEN

DAS EUE behandelt in der Richtung auft Cie qOQristliche Demos
ratıe und den sozialen Fortschritt alle kulturellen, politischen, sozialen

und volkswirtschattlichen Fragen der Gegenwart.
DAS LUEL behandelt namentlich den Staat und seine

W irtschaftsstaat.
gaben, das Werden der Volksgemeinschalft, den sozialen

DAS REI beurteilt VO!  - der hohen W arte der christlichen Sozial=
lehren Aus Weltpolitik, W oltwirtschaft un T1 tür V ölkerverstäns
disuns 1m (Jeiste wahren Christentums 1n.

DAS EUE kämpft für die katholische Schule, Ehe un Familie,
ür die Jugsend, tür wahre Körperkultur un Sffentliche Sıttlichkeit.

DAS EUE ll alle Belangse der Ge enwartskultur mit dem
katholischen Gedanken durchdringen. Es We)  3 et seine Autmerksamkeit
besonders der Presse, Volksbildung, Büchereiwesen, Literatur, Kunst,
Musik, Iheater, Kino, Rundfunk

DAS LUL hat mit augenscheinlichem Erfolg den Gedanken
der katholischen Aktion als der ihrer Aufsaben sich bewußt WC T' =

denden, einheitlich geführten und auf große einheitliche Ziele hinar=
beitenden qAristlichen Volksbewegsung gepflegst.

DAS EUE bringt ın jedem ett bisher unerreicht reichhaltige,
aktuelle Rundschauen ber die kulturellen, politischen un sozialen
Ereignisse und Strömungen des In= uUunG Auslandes.

DAS EUE REIC veröffentlicht auch belletristische Beiträge, RKomane
un ovellen erstklassiger Schriftsteller: Im 10. Jahrgang sind vorgesehen:
eine längere Erzählung VO:!  . Paula rOsSSsSCT, ıne Novelle VO!  3 Enrica VO!  ”

Handel=-Mazzetti, VO! Heinrich Federer und andere. Reiseerinnerungen
VO! Abt Petrus Klot

DAS EUE verfügt über einen ausgedehnten glanzvollen 1t=
arbeiterstab im In= und Auslan

DAS REI steht 1mM 10, Jährsans die Ausstattung dieses Jahr=
SaNSC> wurde durch Einführung eines besten Papieres Un ruck=
ettern besonders gehoben.

DAS LELUEL ann VO:  > ernsten Interessenten zum Zwecke 3C>
Kennenlernens kostenlos Un unverbindlich für W ochen

probeweise bestellt werden; atuch einzelne Probehefte stehen gratis
ZUr Verlfügungs. Bestellungen die

Verwaltung der W ochenschrift >>  >> AS REI in Wien,
VI., Mariahilferstraße

Hier abtrennen!

Probeweise Zusendung VO „Das Neue Reich« wünscht:

Name Beruf

CGenaue Adresse:

TUC! der AÄAs ch orf Ischen Buchdruckerel In Münster


